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I. 

xJas anmuthigste Erzeugniss des gesamten Dichterkreises der zahlreichen 'Nonnianer 
ist ohne alle Frage das kleine Epos, welches die unglückliche Liebe zwischen Hero und 
Leander besingt und einen 'Grammatiker* Namens Musäos zum Verfasser hat. Noch jetzt 
sind davon sicher mehr als zwei Dutzend Handschriften verschiedenen Alters vorhanden. Sie 
überliefern uns das hübsche Gedicht zwar keinesweges mehr in seiner ursprünglichen Gestalt, 
aber doch so, dass, wer dieses reiche Quellenmaterial methodisch gehörig untersucht und aus- 
nutzt, uns jener Urgestalt zweifellos bedeutend näher zu führen vermag als die durch die 
ältesten Drucke in durchaus unwissenschaftlicher Weise zu Stande gekommene Vulgata. An 
einer derartigen Untersuchung mangelte es bisher fast gänzlich; denn M. J. E. Patzig in sei-- 
ner übrigens recht brauchbaren Dissertation De Musaei grammaiid emendatione (Leipzig 1870) 
verfugte doch über ein gar zu geringes handschriftliches Material, und K. Dilthey, dessen 
Ausgabe (Bonn 1874) als grundlegend für den Text des Epyllions bezeichnet werden muss, 
verzichtete in derselben überhaupt auf jede eingehende Darlegung, in welchem Verhältnisse 
die 16 von ihm näher geprüften Handschriften zu einander stehen. Ich glaube daher nichts 
Überflüssiges zu thun, wenn ich den Versuch wage, diese Lücke auszufüllen, wiewohl es mir 
ebenso wenig wie irgend einem meiner Vorgänger geglückt ist, alle noch existirenden Hilfs- 
mittel in absoluter Vollständigkeit zusammenzubringen. Jedenfalls aber sind die mir zu Ge- 
bote stehenden reichhaltig genug, um wenigstens ein sicheres Fundament abzugeben, auf dem 
sich weiter bauen lässt. Mehr oder minder genaue Kenntniss besitze ich zur Zeit von 
26 Codices. Es sind folgende: 

1) ^ = Parisinus gr. 2763 bibl. nat., chart., 15. Jahrb., enthaltend Orphika, die 
Hymnen des Proklos, Kallimachos und Homer, ausserdem Moschos, Musäos, Hesiod und 
Theokrit; verglichen von Patzig und mir. Der Text des Musäos schliesst schon mit Vs. 245; 
den Rest des Blattes 135'' sowie die folgenden 7 Blätter (136—142) liesö der Schreiber leer, 
nur dass er gerade gegenüber dem Verse 245 auf Bl. 136' Folgendes hinschrieb: xoiad' 
iQiDfiaveeaaiv aed'X anb^eiT^ aitridlq. 

2) B =z Baroccianus 50 bibl. Bodleianae in Oxford, membr., seinem wesentlichen 
Inhalte nach aus den grammatischen Schriften bestehend, die Gramer An. Ox. II bekannt 
machte; verglichen von Jac. Gronovius (s. M. Röver's Ausgabe, Leiden 1737), H. 0. Coxe • 
(für Dilthey) und von T. W. Allen (für mich). Letzterem verdanke ich auch eine neue, viel- 
fach berichtigte Abschrift der Scholien, die ich schon 1893 im zweiten Programm unserer 
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Universität herausgegeben habe. Nach Allen *s Urtheil gehört diese älteste aller vorhan- 
denen Mu8äo8-Hs8. in den Ausgang des 10. oder in den Beginn des 11. Jahrh. 

3) C = Ottobonianus 166 bibl. Vaticanae in Rom, chart., mit den Datirungen (Bl. 34''') 
16. Aug. 1494 und (Bl. 116'^) 4. Sept. 1495; auch Aristoph. Plut., Theognis, Ps.-Phokylides, 
Solon's und Cato's Uey^la, Pythag. btitj und Gedichte des Gregor von Nazianz enthaltend. 
Die Verse 1 — 33 nebst ihren spärlichen Scholien hat H. Rabe freundlichst für mich verglichen. 

4) Z) = Ambrosianus p. sup. B 52 in Mailand, chart., 15. bis 16. Jahrh., auch 
^Oalrriae fabuhe^ und die Batrachomachia enthaltend; von mir verglichen. 

5) JE = Estensis III A 17 in Modena, chart., 15. Jahrh., auch Chion's Briefe und ferner 
Scholien zu Aristophanes enthaltend; von mir verglichen. 

6) -F = Estensis III C 12 ebenda, auch die naqaipQäaig elg T^y aoquatixrjv enthal- 
tend; von mir verglichen. Der grössere Theil des Musäos-Textes {F^, welcher ursprünglich 
nur bis Vs. 245 reichte, stammt aus dem 15. Jahrh. (chart.), der kleinere (F*), welcher Vs. 
250 bis zum Schluss umfasst, aus dem Anfange des 14. Jahrh. (2 Blätter, bomb.). 
Die fehlenden 4 Verse (246 — 249) sind von jüngerer Hand ergänzt (i^). 

7) G = Leidensis 28 (XVIII 74 C), membr., 15. Jahrh., enthaltend die Orphischen 
Argonautika, die Hymnen des Orpheus, Proklos und Homer, ausserdem Moschos und Musäos 
(bis Vs. 245); verglichen von Patzig. 

8) -ff = Harleianus 5659 des Britischen Museums, chart., 15. (nicht 14.) Jahrh.; 
von mir verglichen. 

9) Z = Barthianus bibliothecae Palatinae, membr., bis jetzt nur aus Caspar Barth's 
Adversarior. libr. VU 21 p. 354 (vgl. XX 21 p. 1009) bekannt, welcher die CoUation von 
Vs. 1-76 veröffentlicht hat. 

10) J = Parisinus gr. 2833 bibl. nat., membr., Ende des 15. Jahrh., anch Theokrit, 
die Homerischen Hymnen, Moschos, Hesiod, Dionys. Per., Theognis u. A. enthaltend; ver- 
glichen von Patzig. In dieser Hs. bricht das Epyllion ebenfalls schon mit Vs. 245 ab. 

11) K ^= Parisinus gr. 2600 bibl. nat., chart., ^Michaelis Suliardi cuhisdam manu 
saeculo XV non nitide qjiidem, ai saiis betie scriptus\ sagt Patzig (p. 13), dem wir die genauere 
CoUation verdanken (vorher hatte, wie Patzig angiebt, bereits Jac. Rondelli in seiner Aus- 
gabe, Paris 1678, einige Varianten aus der Hs. mitgetheilt: s. auch Rover). 

12) L = Laurentianus LXX 35 in Florenz, membr., 15. Jahrh., enthaltend Orphika, 
die Hymnen des Proklos und Homer, femer Moschos und Musäos (nur bisVs. 245, obwohl 
auf Bl. 109' noch Platz genug vorhanden ist); von mir verglichen. 

13) JV = Neapolitanus II D 4 bibl. nat., bomb., 14. Jahrh.; verglichen von Dilthey 
und Erw. Rohde (s. Dilthey p. VI). 

14) = Baroccianus 64 bibl. Bodleianae in Oxford, chart., 15. bis 16. Jahrh., ent- 
haltend Batrachomachia, Theodoros Prodromos, Ps.-Pythagoras, Ps.-Phokylides, Solon, Cato 
u. A.; verglichen von Jac. Gronovius (s. Rover, der ihn mit C bezeichnet) und von mir. 

15) P= Palatinus gr. 43 in Heidelberg, bomb., 14. (nicht 15.) Jahrh., auch Schriften 
des Theodoros Prodromos, die Pseudophocylidea u. A. enthaltend; verglichen von H. Köchly 
(s. die von Köchly, B. Stark und K. Cadenbach verfasste Begrüssungsschrift der Heidelberger 



PhilologenversammluDg 1865), ferner von A. Holder und H. Hinck (für Dilthey), schliesslich 
von mir selbst. Der Schreiber hat immer je zwei Verse neben einander gesetzt, so dass zwei 
Columnen auf jeder Seite entstanden sind. 

16) = Ambrosianus p. sup. S 31 in Mailand, chart., 15. Jahrb., auch die Hym- 
nen des Orpheus, Proklos, Homer und Kallimachos, ferner Moschos und Pindar enthaltend. 
Unser Epyllion endigt hier wieder bereits mit Vs. 245; der Rest von Bl. 97^ ist leer und 
ebenso Bl. 98', nur dass auf letzterem der schon unter Nr. 1 mitgetheilte Vs. TOiäd^ bqü)- 
fiaväeaaiv xrl. steht. Zur Probe habe ich davon den Anfang (bis Vs. 108) verglichen. 

17) R = Riccardianus gr. 53 in Florenz, membr., 15. Jahrb., gleichfalls nur bis 
Vs. 245 reichend; verglichen habe ich nur Vs. 1—41 und 232—245. 

18) S = Strahoviensis 30 im Prämonstratenserstift Strahov bei Prag, chart., 

15. Jahrb., auch Oppian's Halieutika, Orpheus Argonautika und Kallimachos enthaltend (s. Fr. 
Schubert in den Sitzungsberichten der phil.-hist. Classe der Wiener Akademie XCVIII 
1881 S. 449 fif.). Eine sorgfältige Collation verdanke ich der Gefälligkeit A. RzacVs. Unser 
Epyllion ist nicht mehr vollständig: hinter Bl. 95 hat jemand ein Blatt herausgerissen, wel- 
ches Vs. 28 — 88 enthielt, und ebenso fehlt jetzt von Vs. 330 an der Schluss, der ehemals 
hinter Bl. 99 sicher vorhanden war. 

19) r = Vossianus Q 59 in der Leidener Universitätsbibliothek, chart., 15. bis 

16. Jahrb., ^nitide quidem iUe, sed a librario rudi et imperiio, qui ne verbum quidem graecum 
videtur nasse, scripttis' nach Patzig (p. 23), durch dessen Publication uns die Hs. erst näher 
bekannt geworden ist. 

20) U = Marcianus 522 (XCII 7) in Venedig, membr., 15. Jahrb., auch Theognis, Ps.- 
Phokylides, Moschos, Theokrit u. A. enthaltend; verglichen von D'Orville (s. Rover) und von mir. 

21) V = Vaticanus gr. 915, bomb., ^saeculi XV (nach D'Orville, dessen Collation 
Rover benutzte), ^s, Xlir (nach Patzig p. 8), 's. XIV ineuniis^ (nach Hinck und Dilthey; 
vgl. auch meine Batrachom. S. 41), 's. XIV vel XV' (nach G. Kinkel Hesiod. p. 4), 's. XV 
(nach H. Rabe), in zwei Columnen (wie F) geschrieben, auch Theognis, Ps.-Phokylides, Homer, 
Hesiod u. A. enthaltend ; verglichen von D'Orville (s. Rover), H. Hinck (der jedoch in Fleck- 
eisen's Jahrb. XCVII 1868 S. 336 nichts als eine genaue Beschreibung des Cod. gegeben hat), 

A. Wilmanns, Dilthey, zuletzt von H. Rabe (für mich). Bl. 22' beginnt mit Vs. 223; der 
Anfang des Epyllions steht auf Bl. 37^ : es hat also eine Blattverschiebung stattgefunden. 

22) F° = Vossianus Schraderi, über den nichts weiter feststeht, als dass Job. 
Schrader für seine Ausg. einiges kritische Material 'cum corUatione Musaei facta ab Is, Vossio, 
sed V. iiS «am dc^Vie/j^e' benutzt hat (nach p. XL der Leipziger Bearbeitung G. H. Schäfer's 1825). 

23) W = Vindobonensis philos. gr. 284, chart., mit der Unterschrift (roth): 'Eydtv 
b avTiiviog ßr/^gofitig Iditj x«*?^ yiyQCKpa h trj (peggagia Trgiaßvg: — het T(p ano r^g XQ^'^'^ov 
[so] yfivvijacwg xLXioaxi^ [so] TeTQaxoaioaT(p ewaycoaioaxi^ 6yö6(p: — Darin auch 'Zenobii pro- 
verbioj Prodi sphaera, vocabularium graeco-lat,, iniHum EvangeUi S, loannis et salutatio 

B. M. V,' Theilweise von mir verglichen. 

24) X = Palatinus gr. 179 bibl. Vaticanae, membr., 15. Jahrb., enthaltend Ps.-He- 
rodot's Homerbiographie, Gorgias, Orphika, Hymnen des Proklos und Homer, ferner Moschos 
und Musäos (nur bis Vs. 245, sed ad calccm folii 140 addita est haec ad iuvenes admonitio: 



Tomd' igiofi. xTf., nach H. Stevenson's Katalog p. 94; vgl. oben Nr. 1 nnd 16). Eine Collation 
von Vs. 1 — 70 hat mir H. Babe mit gewohnter Bereitwilligkeit angefertigt. 

25) Y = ßaroccianus 46 bibl. ßodleianae in Oxford, chart., Ende des 15. Jahrb., 
auch Pindar, Hesiod, Batrachomachia u. A. enthaltend ; verglichen von Jac. Gronovius (s. Rover, 
der ihn mit Ä bezeichnet). 

26) Z = Gothanus, chart., zuerst herangezogen von K. Fr. Heinrich (in seiner mir 
jetzt nicht zugänglichen Ausgabe, Hannover 1793) und genauer verglichen von F. Passow (für 
seine Ausgabe, Leipzig 1810, S. 166, vgl. S. 179). Schon Heinrich bemerkte: WecenUssimis 
demum iemparibus cum dudum impressa Musad exempla circuntferreniur eocaraius esV; und 
Patzig p. 10 vermuthet, der Schreiber habe die Ausgabe des Aemiliua Portus, ^qtuie cum Iliade 
Oenmme prodiit a. 1629\ benutzt. Ich bin nicht in der Lage, dies selber zu prüfen. 

Was ich von einigen anderen Codices (in Paris, Madrid, Siena u. s. w.) weiss, be- 
schränkt sich lediglich auf die für meinen Zweck unzureichenden Angaben in Bibliothekskata- 
logen und bei Fabricius-Harles Bibl. gr. I p. 126. Hinzu aber gesellen sich noch die beiden 
ältesten Drucke des Gedichtes, welche ungefähr gleichzeitig (etwa um 1494) ans Licht getreten 
zu sein scheinen, doch ersichtlich auf verschiedener handschriftlicher Grundlage ruhen: 

27) V = Aldina, welche (laut Unterschrift) lyqaqfti h 'Eveiiaig dandvQ xal de^ioiiivi 
*'AXdov %ov qfiXeXXrivog nat ^Ptofiaiov und ausser einer kurzen Vorrede des Herausgebers auch 
zwei Epigramme (Magycov Movoovqov zov Kgrirbg und zov avjoi\ Eig Movoaioy) sowie eine la- 
teinische Übersetzung sämtlicher Verse enthält; genau beschrieben von L. Hain Repertorium 
bibliographicum H 1 p. 474 Nr. 11663. Auf dem Titelblatte steht vom: Movaaiov noifjiitariov 
rä xaÄ* riQüf xai ^iavdgov o di\ xai elg ttjv ^(OfiaicDv diäleyLTOv avvoXe^el ixtvcjxettv^. Musaei 
optisculum de Herone et Leandro, quod et in latinam linguam ad uerbum iralatum est. Auf 
demselben hinten: 2 nachgetragene Verse (49 und 142) und ein Epigramm, Eig ^ovcalov imta- 
qiiov] darunter: Sed cum quatuar fuisse Musaeos a Suda iradatur, unusne ex iis, an alius 
quispiam hie noster fuerit, quaerendum. Der Text des Epyllions wird Bl. 11^ und 12' unter- 
brochen durch zwei bildliche Darstellungen, über denen sich das bekannte Epigramm des 
Antipater (Anth. Pal. VII 666) befindet. 

28) f i= Laskariana, ^quae quadratis seu maiusculis, ut vocant^ litteris excusa est . , . 
cum gnomis monostichis ex diversis poetis, quae anciori nostro praemiituntur. annus huic nee 
locus nee typographi nomen adiiciiur\ bemerkt richtig Rover, welcher mit Maittaire annimmt, 
dass die Ausgabe unter der Leitung von Johannes Laskaris besorgt und in Florenz von Lau- 
rentius Franciscus de Alepa gedruckt worden sei. Auf Bl. 1' befindet sich (ausser einem voll- 
ständigen Alphabet nebst den Diphthongen) eine Inhaltsangabe der ersten 12 Blätter, welche 
beginnt: Eig ^Xiq&eiap. ^^agzlay. ^vdynriv, ^gexriv. ^%aQiaxiav. BaaiXkt, Biov. ßor^&eiav, 
Bovlr^v, rifiov u. s. w. Dann folgen auf Bl. 1^ Fviofiai ^ovtiixoi [so] h, dia(p6Q(oy fcoiri^wv 
xara aroixdov awzBtay^ivai, dio auf Bl. 12^ endigen, wo auch gleich das Gedicht des Musäos 
anfängt. Dieses schliesst auf Bl. 18^ und damit zugleich das ganze Büchlein. Lateinische 
Übersetzungen sind nicht beigefugt. Vgl. Hain Repertor. I 2 p. 483 Nr. 7787. Hoffmann 
Lex. bibHogr. HI p. 104. 

Beide Ausgaben scheinen äusserst selten geworden zu sein. Ich erhielt die erst kurz 
vor Abschluss dieses Aufsatzes aus der Berliner Bibliothek. Froher schon hatte ich jedoch 



aus eigener AnschauoDg wenigstens die zweite Aldina (Veneiiis in aedibus Aldi ei Andi^eae 
soceri mcnse Novembri MDXVll) kennen gelernt, welche, wie von vorn herein anzunehmen 
war, von der ersten sich nur wenig unterscheidet. Die ersten 79 Verse der Laskariana ver- 
glich Nie. Heinsius; aus dessen Collation machte Joh. Schrader einige Mittheilungen, die 
zwar denen Röver's zur Ergänzung dienen, aber noch häufiger als diese der Berichtigung be- 
dürfen. Meine Angaben über vf stützen sich jetzt durchweg auf eigene CoUationen. 

II. 

Ehe ich an die Ordnung dieses urkundlichen^ Materials gehe, wird es zweckmässig 
sein, die Überschrift des Gedichtes vorzulegen. Diese wechselt in den Quellen und lautet 
nach denselben, soviel mir bekannt, so: 

Movaalov [rov add. 2] ygafifiarrMv t« ymS^ fjQcü [Hjpw Z] xat XiarÖQOv NPZ 
Movöaiov ^^^^n»««««««« [d. i. Rasur] ra xa^^' '^qco xal XiavÖQOv H 
Movaalov yqan^aTi'/.ov xä [ro IT] xar iiQW [r^qo) K] -^at Xiavdgov K U V Y 
Movaalov t« [to T^ nicht jB] xöt [xar LO, xa^' E, KAQ f\ riQio [ij^w 0, riqtZ 
A riQu, T, riqwE, HPi2 ß xat Xiavdqov A BD E QJ LO QRSTW Xvf 
Movaalov riqui xai Xiavdqog CFK 
Die an die Spitze gestellte Fassung Movaalov yqaijifiatiy,ov xrk. dürfte als die 
ursprüngliche anzusehen sein. Das Fehlen von ygafifjari^iov in den meisten Quellen (auch 
in vf) erklärt sich wohl aus dem ehemals weit verbreiteten Irrthume, dass der alte mythische 
Sänger Musäos das Gedicht verfasst habe, den man sich scheute als ^Grammatiker' zu be- 
zeichnen. — NP müssen aus einer und derselben Quelle (Neap.) geflossen sein, da sie auch 
sonst eine Menge bemerkenswerther Lesarten mit einander theilen: 28 no&t, st. jto^cv, 
41 vor 39 gestellt, 40 rqofiiova^ aq^qodlrijv st. Tqofiiovaa q)aqiiqriv^ 42 yivnqidi [-di, P] ^ st. 
KvTiqidlri, 45 aq>riqa st. a(pvqäf 53 aneidovöiv eoqzag st. a/tevdovai ^vrjXag^ 56 inaatqamovaa 
st. a/r-, 59 diövf40XQ0vv st. -XQ^ov, Tatra st. Tax«, 64 rcBfpvnivai om., 65 6q>&aX^ov st. -fidc, 
70 Tjqw st. ^Hqco, 71 'KaTti&ifiSi^loy [xanl &- N] st. y.aXli&ifie^Xov^ 76 vei^vida airrTjV v^' 
[*' pc. P, ainrjv d* JV] st. y% Idar^v &\ 82 anioi-M st. ^/r-, 85 Slxog d' st. JÄxo^, 86 axA«^ 
st. emXea^ 101 OTttimv st. onLnevwv^ 104 la%vi st. fjavxly, 105 er/v om., 108 otl st. orrt, 
109 liavdqog st. ^elavdqog^ 113 — 117 om. [115 — 117 im. add. P], 120 icpauzeto st. iq^anezo^ 
124 anoXme st. -Xeine^ 126 ^tag st. ^eij?, 131 inexO^algovai st. oTteiXelovaif 133 ivxqoov om., 
138 f. xai oXßlfi — ij ae Xcx^^ae om«, 143 artodqaaeiv st. vrcoöqi^aaBiv^ 148 ol^hriv st. Jx-, 
154 ^eXavlwvog st. MeiX-, 155 x^^^^^9 st. xoX(oofi€yrig d\ 163 atn^e^yc st. avvkqye^ 166 d^ xai 
st. (Je, 167 d-iqBTo [x^alq- iV] st. S-iqfiBTOy 170 de om., 172 ^yeyijxaTO st. aveye/xaro, 174 av 
Ttoze st, Sy, 177 yaq st. de, iq>&iy^(o st. iq)&iy^ao, 179 diva^ai st. dvv&i^ua&a^ 180 rtxieaaiv 
St. Tox-, 182 dvvaa&ai st. divaaai^ 184 TcAel st. TeA&^, 196 no&ov om., 201 tottw st. xore, 
203 xtjim st. old^a, 319—321 hinter 328 gestellt, u. s. w. — Auf eine dieser beiden Hss. 
geht wohl f in erster Linie zurück, was mir besonders aus den folgenden übereinstimmenden 
Varianten zu erhellen scheint: 148 ohdirjv [so!] st. /xeVijv, 152 errei^ipe st. sneiiine^ 252 afiKpotiqrjg 
st. -qaig^ 268 Trce^ot [so!] st. na^Bj 277 in^vq^ri^tice [e/reg)- iVJ st. inBOxlgtriae, 324 navxoi^e 
['i^Bv NP] st. 7cdvtoi^if 336 7cavzox^B [-Obp N] st. naviod^i^ die ganz überwiegend der Art 
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sind, dasB sie nicht wohl durch freie Wahl von dem Heransgeber bevorzngt sein können. 
Daneben aber hat Laskaris auch B oder doch einen Abkömmling dieser Linie (vielleicht 
einen nahen Verwandten des ehemaligen Codex JT*, von welchem jetzt nur noch der Schluss 
übrig zu sein scheint) ausgiebig benutzt: vgl. 158 avineiaev BHf [av irttiatv T] st. naQi- 
neiaev^ 228 rtvQyip Bf st. mgyovy 271 negiyiaT&eo BHf [negmata^eo F] st. iviKQT&€0^ 
326 a'AOi^rjiüv Tvf st. äyun^twv, 333 i/r' ayQVTtvirfiiv oder -viyfsiv BEHf \jtnayQ' F^ iTtei 
vnweiaiaiv so T] st. iri* ayqv7tvoi<SL d\ in welche Kategorie denn überhaupt manche Stellen 
gehören mögen, an denen sich f sehr nahe mit v berührt. Dass Laskaris es auch an eigenen 
Conjecturen nicht fehlen Hess, wird schlagend durch 76 verivida nav9^ anaXriv te bewiesen, 
eine Lesart, die bis jetzt noch in keiner Hs. aufgefunden worden ist und die gewiss nur als 
willkürliche Correctur der corrupten Ueberlieferung verivida aijtrjv y [-tv^v d'] N P (verividayfjv 
^* B st. vhjv Idavijv ^') gelten darf. Aehnlich verhält es sich wohl mit 11 ftiXe ^vvegii^og 
st. niXev [-Xe ac. P, -A^t N] avvfQi&og, 34 ayQOfidrrjifi ^ie&tofiiXrjas st. -ygüi avytofiiXrjae, 
56 x^Q^^^'^og st. xaquaaavj 161 eqvd^Qibioaav st. iQ(6)v^i6(oaaVf 223 q>vXa^eiv st. qtiXatteiv, 
231 u. 288 fjodGayto st. ij^acvro, 333 Hd' m st. elahi [ßidhi NP] und anderen Varianten, 
mit denen f wiederum vollkommen allein dasteht. Manche betrachte ich als blosse Versehen, 
z. B. 68 äqriTfiga st. aQTjveiQa, 106 ejtyByeXoioaoa [sol] st. ifteyyeXotoaa [iTtayyeliowfa ßP], 
110 rj(ü st. ^Hwg^ 210 ovvov st. ftovvov^ 261 TctqiTtTq^aaa st. -ftrv^aaa. 

Nicht eine einzige von den zahlreichen Lesarten, die ich oben als eine Eigenthüm- 
lichkeit der Neap. Classe aus NP angeführt habe, findet sich in B vor: folglich sind wir be- 
rechtigt, in diesem ältesten Codex den Repräsentanten einer eigenen Classe (Oxf.) zu er- 
blicken, zu welcher ich sowohl die Handschriften F^ (mit der Copie K) EHT als auch die 
erste Aldina (V samt ihren Ablegern DOSWYZ rechne. Directe Herkunft aus B ist freilich 
weder für die erstgenannte Handschriftenreihe P^^^-^^ ^^^'^ ^^ ^ nachweisbar, wohl aber 
indirecte; denn trotz bedeutender Verschiedenheiten im Einzelnen kommen sie doch in sehr 
vielen wichtigen Punkten alle mit einander überein. Charakteristisch für die Oxf. Classe ist 
namentlich das Fehlen der Verse 331 und 332, die auch f nicht in den Zusammenhang zu 
bringen wusste un^ daher ebenfalls ausliess. Andere Fälle ergeben sich theils aus dem oben 
Gresagten, theils werden sie weiterhin zur Sprache kommen. — Es ist dies diejenige Hand- 
schriftenclasse, auf welcher die eigentliche Vulgata ruht; denn nicht f sondern v wurde von 
massgebendem Einflüsse auf die späteren Ausgaben. Sogar fünf von meinen Hss. CDOSWY) 
sind unmittelbar und ausserdem noch eine (Z) wenigstens mittelbar aus v geflossen. Die ge- 
naueste Copie lieferte W, woselbst nicht einmal die Vorrede des Druckers, auch nicht sein 
Schlussvermerk iyQd(prj iv ^Everiaig daTtavrj %al de^iozritt^ **Aköov xtI. fehlt, geschweige denn 
die beiden Epigramme des Marcus Musurus. Jenen eben erwähnten Schlussvermerk zwar hat 
D weggelassen, wo vielmehr hinter tiXog fiovcaiov: — eine zweite Hand hinzufügte: 

elg Movoaiov inna(pwv, 
evfioXrtov q^lXov viov B%u xo (pakriQii^v oidag 
Movoaiov q>&ifievov ocov vrto Twde xaqxo. 
(aus r Bl. 1^, nur dass hier oldav und ooiii vno T(^dt tacpq) steht): im üebrigen aber findet 
man auch in D alles das wieder, was v in griechischer Sprache bietet (die lateinischen Über- 
setzungen wurden von J904STFr grundsätzlich ausgeschlossen); selbst Aldus' Vorrede ist nicht 



vergessen. Etwas weiter entfernen sich T von ?;. Die Hs. nämlich enthält nicht allein 
die beiden genannten Epigramme des Musurus (Bl. 8V und 81^, sondern dahinter auch noch 
ein drittes von Demetrios Dukas (Bl. 8F dri^mTQiov dovviä %ov x^ijrog); und genau so ist Y 
beschaffen, wie man aus Coxe's Katalog I p. 65 ersieht. Wer sich für diese drei Epigramme 
der Humanistenzeit interessirt, findet sie bei Rover abgedruckt. Dessen Gewährsmann (Gro- 
novius) schrieb sie aller Wahrscheinlichkeit nach nicht aus 0, sondern aus Y ab; denn in der 
Überschrift des dritten Epigramms heisst es in richtig öotr4,a xov (s. Coxe I p. 99), in Y 
dagegen vermuthlich domAtov^ was ich besonders daraus schliesse, dass Rover und Coxe 
(I p. 65) übereinstimmend jene Überschrift folgendermassen übersetzen: Demetrii Ducaii 
Cretensis. Vorrede und Unterschrift des Aldus fehlen in und wahrscheinlich auch in Y. 
Der einzige Abkömmling der Aldina, welcher sämtliche Beigaben derselben vor und hinter 
dem Epyllion für entbehrlich erachtete, scheint S gewesen zu sein. Falls ich nämlich Schu- 
bert's und Rzach's Schweigen richtig deute, beschränkt sich dieser Codex ausschliesslich auf 
den Text des Musäos (nebst Überschrift). Dennoch kann über seine Quelle kein Zweifel auf- 
kommen, theils wegen seiner durchgängigen Schreibung 7]Q(i st. ^Hqi6, theils wegen seiner 
sonstigen genauen Übereinstimmung mit t?, z. B. 9 iq)^ [<p pc. S] st. ig, 18 TtxoXuaaiv Bi, noX-^ 
106 VTtayyBXXhvoa [so] st. irtayyikXovaa^ 114 ftiv st. de, 129 inei xXiev st. oV 6>tAt'«a/, 
131 aTteiXeiwai st. -Xeiovai, 163 ^vviegye st. aw-, 209 aolo st. aeio, 223 q>vXaaaai [so] st. 
q^vXaooBLv^ 249 ajtoonoqog eazv st. -qoq iari.^ 257 ai'QaKSiv st. aiQtjacv, 267 ewerte st. Yax€j 
271 ivt xar^€o st. i^i'^dr^eo, 298 ajthdaae st. a/rexAvae, 303 a äzQvvev st. oitQwev^ 309 ßa- 
QVTtveiovaiv ai^taig st. -nyiiorteg a^rar, 325 d^gvmofievog st. WTtHfiBvog. Über Z endlich 
ist bereits S. 4 Nr. 26 berichtet worden, dass er aus der Ausgabe des Aemilius Portus, mittel- 
bar also ebenfalls aus v, herzurühren scheine. — Dieser mächtige Einfluss der Aldina, der erst 
durch H. Stephanus eine gewisse Einschränkung erfuhr (s. Patzig p. 6), verleiht naturgemäss 
der Frage nach ihren Abstammungsverhältnissen ein um so höheres Interesse. Aber meinen 
Bemühungen ist es nicht gelungen, eine einzelne Hs. ausfindig zu machen, auf welche sich 
mit Bestimmtheit jene älteste Ausgabe zurückiühren Hesse. An den gegenwärtig am Druck- 
orte, in Venedig, befindlichen Codex (U) ist gar nicht zu denken. Noch am nächsten steht 
die Aldina einem der beiden Estenses, nämlich E, mit welchem sie unter anderen folgende 
Lesarten theilt, die ich bisher fast ausnahmslos nur in Ev (meist einschliesslich der Abkömm- 
linge von v) angetroflfen habe: 14 ^vaeiöe st. aw-^ 67 oi st. f/, 169 OjU£x^ija/[so!] st. o/rw/njv, 
206 ßoQvydovnoio st. nsQLTrTwaaoifn, 214 oXtlov st. bXy.6vf 236 noXtrAXavtoio [so auch T] st. 
'TdaioTOio, 270 z' l&' e] st. d\ 275 aoidog st. äeldioPy 291 ovöi ti [pvd' hi J?] st. ovd' 
iftl^ 292 aXXr^tov st. ayqvnvwv^ 296 ineaTV(piXit,ov st. au aTv-, 313 vfievaiiov st. inl vtLxcjv^ 
342 T^^njx€v in oXXvfiiifqf [inoXk- D] st. t^v^j^x« avv oXXvixivii). Besondere Beachtung verdient 
Vs. 142: er fehlt in Ev, ist aber in v auf Bl. V nachgetragen, was D S übersahen, die ihn 
infolge dessen ganz wegliessen. Mitunter gesellt sich zu Ev noch H hinzu (162 in st. v/r'), 
und sicherlich ist 9 i(p ofn^yvQiv in v (st. ig bfi-) nur aus in ofi- E oder in ofi- H entstanden. 
Man vergleiche femer 34 ayQOfiivgaiv [pc. E^, -voiaiv D und ac. Er\ ivta^iXrfie [l pc. H] 
EHv st. 'Vfioi avviofiiXriaa. Wie enge Bande endlich zwischen EHv (nebst T) einerseits und 
B (nebst F^) andererseits bestehen, tritt mehrfach zu Tage: 63 ä&avaTcov ayifiev BEHv 
(auch f) St. aihavctToiaiv ayeiv (so auch T), 88 nvQinvetatoiai BEHv (auch f) st. -ßkrjoiai 



(so auch T), 105 anh^iipev BEvT (auch H ac.) st. i/cixvipev, 145 oQyia [oQxia BT, og- JT] 
niava BEHvT Bt. oQyia xcdm, 193 rjvsfiSeycog BEHvT st. tjvefioqxovogj 198 daiiäC,n [da- 
^aadei ac. ^J BHvT (auch F^) und pc. £*, 263 naq^evitivog BEF^Hv [-vlwvog T] st. na^ 
^evewvog, 301 fr%oi; BEF^HvT st. AiJ^yot«, dl4 avv^ezo B E F^ H [yxvss.H^ vT st. atyx«^o, 
333 di^vvovTog [d' i^- ^^^i] BEF^Hv st. dridrvowog [dri»Bv6vvog T]. Das hindert jedoch 
nicht, dass bisweilen sich alle jüngeren Sprossen insgesamt von B absondern: 315 ^ y^ [^ 
yri ac. E'] EF^HvT st. ^x^ [ßo auch B] r^xh P^- ^^* unter ihnen hat F^ wohl die meisten; 
hingegen T die wenigsten Züge des gemeinschaftlichen Stammvaters ererbt: vgl. noch 263 wpL- 
guM^oio BF (d. i. F^) st. y^'^g)o>t-, 265 aXinloov BF st. -twoovj 271 fveQi%aT&eo BH 
(auch /) und /re^exara^fio i^ st. ivr/ATO^eo^ 283 a^i/nuaroi^ J5 J^ (auch NP) st. aqiYvdxoig 
oder -rwv, 285 /rmv ß und nvitav jPst. Tryc/cüy, 288 xa^eAx^^ev BFqL xore^^^ev, 294 «jp^at- 
xa^ag so BF st. qn^tx-, 296 ai^rat BF st. a^ai^ 298 irthilvaev BF st. oTtixXvife oder ^nr-, 
300 x^^H^Q^V B^ 8^- Z«*."^^*V? ^^^ ßiroavTo BF st. ßctjcato, 310 axovTi^ovrag atjrag BFE 
(auch P) st. axoyr/rovrcg acAAag [iwa^ T] oder a^ar, 316 l^^o)^ -B und pc. -F (l^oig ac. -P) 
St. Ei^o?, 320 iuia/ jB^T st. ^iv, 323 ÄIA' J5i^ [aXla T] st. ÄUa o/, 330 jtoXvTtXr^TOio BF 
[-TzldyyLZoio T] st. -xlricoio Die Vulgata 326 adovrixov stammt aus BEF^Hv: von dorther 
ist sie auch in f übergegangen, während NP advvatov und VU dvotirov lesen. Ganz ebenso 
verhält es sich mit 335 ^Xv&e d* BEF^v (auch f) st. f^Xv^ev und mit anderen Lesarten, die 
vfmit einander theilen. (Als directe Abschrift des Cod. F, der aus ungleichalterigen Stucken 
besteht, gehört K zum überwiegenden Theile nicht in die Oxf., sondern in die Rom. Classe, 
weshalb ich ihn bei der obigen Besprechung von F^ und seinen Verwandten absichtlich bei 
Seite Hess.) — Übrigens ist v ebenso wenig wie f frei von eigenen Conjecturen. Zum Beweise 
führe ich an 76 veriv xcdvijv (h\ was nur bei v und seiner Sippe gefunden wird. B bot v&^- 
vidavijvi dies verstanden die Abschreiber nicht und verdarben es deshalb nur noch ärger: 
E in vef^nda ^d*, H in vei^vida % ^(f, T in yeijv da\ayLv^i [so!]. Kurz entschlossen machte 
Aldus hieraus vii^v yx8vr(v ^\ Hin und wieder hatten bereits seine unmittelbaren Vorgänger 
und Führer sich in Conjecturalkritik versucht: aus aXiao^ktvov 337 entstand in B irrthümUch 
das unmetrische aiw^ßvoy, das FU getreulich nachschrieben (o über w ss. IP\ hingegen 
EvT \x^ IXiLiitvov oy corrigirten, so dass diese Schlimmbesserung nun zur Vulgata wurde. 
330 noXvnXr{toio XedvÖQOv BF gieht keinen Sinn: EvT verfehlten die so nahe liegende Emen- 
dation noXvrXi^toio und setzten entweder TtoXvydavtoio (Ev) oder noXvTzXayyLxoto (T) ein. 
267 ta;f€, wie B mit anderen Hss. (auch E) liest, muss in einer späteren Copie undeutlich 
geworden sein: daraus entstand Xaxe H it. (ta^ce pc. S*), faxero H im., ^axmo T, ewBfxe vi 
Die dritte Classe (Rom. und Paris.) ist die zahlreichste. Aber mehr als zwei Drittel 
aller dahin gehörigen Hss. stammen aus einem verstümmelten Exemplare (Paris.), das nur bis 
Vs. 245 reichte. Daher fehlt der Schluss des Epyllions (von Vs. 246 an) in AOJLQRX, 
muthmasslich auch in CI, von welchen beiden mir bis jetzt nur der Anfang näher bekannt 
geworden ist. Sollte ich mich in meiner Annahme irren und CI vollständig sein, so wurden 
sie sich zu FK hinzugesellen müssen, von denen ich beweisen kann, dass sie aus einem ehe- 
mals verstümmelten, erst nachträglich vervollständigten Exemplare herrühren; denn der Cod. F 
existirt glücklicherweise noch und er ist, wie jeder einigermassen aufmerksame Paläograph 
auf den ersten Blick erkennen wird, von Vs. 246 ab sicher nicht von ebenderselben Hand 
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geschrieben, der wir den vorangehenden Theil des Gedichtes zu verdanken haben, ja von 
Vs. 250 ab nicht einmal auf ebendemselben Papier (s. S. 2 Nr. 6). Stücke verschiedener 
Herkunft und verschiedenen Alters bilden hier noch ein unorganisches Ganze: das jüngere 
Stück (Vs. 1—245) gehört zur Pariser, das ältere (Vs. 250— Schluss) zur Oxforder Classe. 
Letzteres wird durch die oben beigebrachten Belegstellen bewiesen; ersteres will ich gleich näher 
beleuchten. Zuvor nur ein Wort über das kleine Füllstück Vs. 246 — 249. Woher F^ das- 
selbe genommen hat, lässt sich zwar nicht mehr aufklären, doch enthält es zwei höchst auf- 
fällige Fehler, die beide in K wiederkehren und allein schon hinreichen würden, meine Be- 
hauptung zu stützen, dass K unmittelbar aus F abgeschrieben sein muss: 247 Trag F^ K (im. 
7ttQ K^) st. niq und 248 elg qnXoztfvi F^ K (-ra er. K^) st. äg (piXoxrita, Weitere Beläge sind: 
48 mvx^aoiv vaiwv F^ K st. meqvyBaoi %oqtici)v (dies mit yq ss. if*), 62 wg F^ K st. xai 
(dies SS. K^), 133 äodixov 19 evxqoov F^ K st. evodfiov svxqoov (iv ss. K^ über «d'), 145 id^ 
F^ K St. xat (dies ss. K% 147 dsa^iov F^ K st. ^e(S^iov (& ss. ÜT«), 151 und 152 om. F^ K 
(add. K^ im.), 153 navTCjg d' F^ K st. naq^ivog (dies ss. iT*), 155 %oioaafJiivrig F^ K st. 
XoXwaaftivrig (X ss. K% 164 tovt^ toxi F^ K st. tclöb navta (dies im. K^)^ 168 avB^nijtXrito 
F'K St. avemoiriTO (ftTOir[vo ss. K*), 177 aq F^ K st. yaq (y ss. lO), 257 leataXeijg F^ K 
st. XertzaUatg (yaXeijg im. K^ d. i. XevyaXi/jg^ 261 Ttqoa/trv^aaa F^ K st. neqirctv^aca (rceqi 
SS. JST^), 267 q^iXovoqag F^ K st. (piXrivoqag^ 271 Tceqixaza&eo F^ K st. TteqiyLati^eo, 272 firjtqriv 
F^ K St. ^irqriv^ 275 ijieqnfiftrioev F^K st. ircevcpruiriaev (ev ss. K^), 282 yLoivrfii F^ K st. x€t- 
voioi (oi 88. K^ über rj) u. s. w. Folglich zählt K bis Vs. 245 gleichfalls zur Familie der 
verstümmelten Hss. (Paris.), wenn es mir gelingt, die Zugehörigkeit von F^ zu dieser Familie 
sicher zu stellen. Dies aber ist keine schwierige Aufgabe. 70 lesen F^ K übereinstimmend 
mit A IJL Q X ijqat [jqqai^ A J L Q X] exeiv steqrjv [r^qä re '/livfi ziqriv 7], ^ovvriv 
[jticvijv Ö] d' o^odi^viov riqto oder riqio [im. v cg ov fieviaivep ex^iv K^]j alle übrigen Hss. 
hingegen (auch vf) r/ev^ dg ov fteviaivev sx^iv ojAodi^tviov tjqtu oder ^qcb. Aus der grossen 
Menge sonstiger Übereinstimmungen von F^ (K) mit der Pariser Familie greife ich nur einige 
Fälle heraus, die zwar nicht ganz so gravirend sind wie der eben erwähnte, jedenfalls aber 
charakteristisch und beweiskräftig genug: 26 dit^o {ß ss. K^'] st. diteo d\ 61 iqvd-qaiveio st. 
iqvSalvBTO [pc. K^, 76 verjXvda [vi ss. K^ zrivd^ [oder rr^v ö' oder tiji' d^] st. virjv idavfv d'\ 
83 viav [ij SS. K^'] st. virjv, 101 und 102 om. [add. F^, daher auch Kl], 104 fiavxia [ij ss. 1P\\ 
st. rjovxir]) 131 aTtex^alqovGi [TteiXelovai ss. K*] st. a/teiXelovai^ 141 fxetiqxov st. fxetiqxeo, 
142 fivatriTtoXe [-TtdiXe K] st. ^vatinoXem^ 189 oriotidog [a ss. Ä"*; -irfoi; i^^ st. ^rjaTiddog^ 
194 ^odf'av [ij SS. ^*] st. ^od^V, 199 axog [ax^og F^ K'\ st. l'Axog [ss. K^, 228 %a st. nvqyi^ 
[ss. iT*] oder nrqyov, 235 (paivofiivwv st. (pauv-, 238 d* om. [ss. iT*]. Wer indessen die oben 
vorgelegten Überschriften des Gedichtes mit einander vergleicht, wird wahrnehmen, dass F^ C 
sich mitunter von ihrer nächstverwandten Familie absondern. Einige weitere Beispiele werden 
dies noch deutlicher zeigen: 14 om. F^ C, add. Par. F^C«; 15 xai om. F* C [ss. if^; 125 
yivEtrfi(av F^ K, yewrixbqiov Par. [ye>^- Ö]; 175 iölda^e F^ K, diöa^e Par,; 177 Ttuig aq F* K 
(y SS. K*), Ttwg [ohne aq oder yaq'] Par.; 209 ttoAijo^ i^^JT, noXidog Par.; 217 ^jj jP^JT, xal 
Par.; 245 aUo i^^iT, SAAoPar. Folglich bilden F^ C eine eigene Familie, von der, wie schon 
erwähnt, K abstammt, eine Hs., die ich als Copie von F (F^ F^) mit Sicherheit entlarvt zu 
haben glaube, obgleich ihre Überschrift gegen die Annahme dieses Abhängigkeitsverhältnisses 
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zu sprechen scheint. Woher K diese Überschrift genommen hat, kann ich nicht bestimmt 
sagen, da ich K nie mit Augen gesehen habe. Vielleicht rührt sie erst von dem Corrector 
(K^) her, welcher schon durch das zu Vs. 155 beigeschriebene Epigramm Antipater's (s. S. 4 
Nr. 27) eine gewisse Verwandtschaft mit der Aldina verräth, aus der (trotz abweichender Über- 
schrift) auch Y geflossen ist. — Nächst jenen beiden Pariser Familien nun, F^ (K) C und 
AO IJL Q RXy deren zahlreiche Mitglieder alle insgesamt von einem stark verstummelten 
Stammvater entsprossen sind, umfasst die dritte Handschriftenclasse aber auch noch eine Fa- 
milie (Rom.), die sich unversehrter erhielt. Zu ihr rechne ich V mit seinen directen Abkömm- 
lingen U V^. Dass nämlich die beiden letztgenannten Hss. direct aus V abgeschrieben sind, 
geht aus folgenden bezeichnenden Lesarten hervor: 26 aQX^atrig [so!] VU st. anxait^, 34 ov 
dwhx* V [a ausrad.], ov dvvex Uj ovS* öi-ve t' V^ st oiöi fcov'; 42 xin^iaiv ^ VV^, xvTCQi- 
dogri U st. KvuQiditi {xvtvqiöi ^ NP)) 95 'vdQwy WV" st. avdqlg] 101 eXr^^ev VV", vni- 
dei^ev U st. eXeXi^ev. Man sieht aber, dass U hin und wieder auch einmal zur Conjectur ge- 
griffen hat, um die Corraptelen von V fortzuschaffen, was ihn freilich nicht hinderte, auch 
seinerseits die gröbsten Nachlässigkeiten zu begehen. Will jemand prüfen, in welchem Grade 
trotz alledem VU V^ sowohl unter sich als auch weiterhin mit den beiden Pariser Familien 
zusammenhängen, dann empfehle ich ihm Vs. 33 aXXri KvrtQig avaaaa, aa(HpQoavyg di xai alödi, der 
in sämtlichen Hss. der dritten Classe durch Vs. 188 ^ ivl [oder m] vaietdovtfa avv afiqunolifi 
Ttn flovvf] verdrängt worden ist, doch so, dass am Anfange F ij, UV* ^, V^ rj lesen, während 
die Pariser richtig ^ (c5) haben. Femer mag er etwa noch vergleichen 4 onov Rom. Par. st. 
OTTij, 29 aviöriae st. iv-, 32 neQi st, noQa^ 76 veriXvda t^^cJ' oder njy d' oder ttp^ d' [i«jAi(da T^y) 
^' F? Rabe bezeichnet die eingeklammerten Buchstaben als unleserlich; om. U in Lücke], 
164 Taöe [tad' Par., ratT* F* K] iaxl st. Tade navia^ 185 xai xtav [xer^v CT] st. xat oio. 

Wenn die von mir gewonnenen Ergebnisse, wie ich hoffe, im Wesentlichen das Rich- 
tige treffen, dann wird auch der Stammbaum, welchen ich von den mir zur Zeit bekannten 
Musäos-Handschriften (einschliesslich der ältesten beiden Ausgaben) entworfen habe, auf Zu- 
verlässigkeit Anspruch erheben dürfen. Einer näheren Erläuterung bedarf derselbe dann auch 
nicht mehr. Nur seine jüngsten Ausläufer lassen sich noch grösstenteils unmittelbar auf vor- 
handene Quellen zurückführen: je weiter wir aber hinaufsteigen, desto mehr verflüchtigen 
sich die Umrisse und desto stärker macht sich der Verlust vieler Mittelglieder bemerkbar. 
Nicht einmal für die Aldina (v) und Laskariana (f) sind wir im Stande bestimmte Hand- 
schriften als directe Quellen anzugeben. Doch glaube ich gezeigt zu haben, dass deutliche 
Judicien genug vorhanden sind, welche uns berechtigen, wenigstens im Allgemeinen die Be- 
schaffenheit der fehlenden Mittelglieder zu reconstruiren, um auch die älteren Äste des Stamm- 
baumes einigermassen sicher anzusetzen. Nebeneinflüsse habe ich, ohne sie indessen alle zu 
berücksichtigen, durch punktirte Linien angedeutet. Wie es jetzt noch zahlreiche Handschriften 
des Epyllions giebt, welche theils von derselben Hand, theils von späteren Benutzem, denen 
andere Hilfsmittel zu Gebote standen, mit Correcturen, Varianten und Glossen ausgestattet 
sind, so waren solche Handschriften ohne Zweifel auch unter den verlorenen, die den erhal- 
tenen zur Vorlage dienten. Es schien mir genügend, nur die besonders hervortretenden Fälle 
derartiger Nebeneinflüsse zu markiren und im Übrigen das Bild auf die wesentlichen Grund- 
züge zu beschränken. Mein Stammbaum der Musäos-Hss. nun hat diese Gkstalt: 
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über den ioneren Werth der oben aufgezählten und classificirten Hss. können hier 
nur Andeutungen allgemeinerer Art gegeben werden, da ein genaues Eingehen in alle Einzel- 
heiten den mir zugemessenen Baum weit übersteigen würde. Als völlig nutzlos für die Text- 
kritik scheiden meines Erachtens von vom herein sämtliche unmittelbare oder mittelbare 
Abkömmlinge der Aldina aus, also WD,OTj SjZ. Wenigstens soweit ich dieselben kenne, 
folgen sie sclayisch ihrer Quelle und bieten samt und sonders nichts Neues von Belang. 
Eine einzige Ausnahme scheint zu existiren, nämlich die La. i^x^ 1^3, zu der Dilthej an- 
merkt: ^xij libri omnes praeter Vindobonensem ni 318 inierpolaium. Allerdings ist es eine 
blosse Yermuthung von mir, dass dieser Yindobonensis mit meinem W identisch sein dürfte 
und dass die richtigere der beiden Formen in W steht. Mag es aber auch immerhin sein, dass 
W wirklich rjxco liest, so ändert das gar nichts an meinem Gesamturtheile. — Ganz dasselbe 
Schicksal theilen mit den genannten die Hss. K (als Copie von F) und UV^ (als Abschriften 
von F). Damit soll keinesweges gesagt sein, dass nicht gelegentlich in einer oder der andern 
dieser Hss. eine eigenthümliche Variante auftauchte : aber keine der letzteren besteht die Probe 
(27 vvv V^ st. TtoVf 58 TtaQTjCJv U st. naqeiiovj 7 1 vovv iXäxo U st. vijoy aXato, 72 viov U st. voov, 

2* 



78 orx olda U st. ovx evgovy 80 eqrAOiftriv U 8t. Ififielgw, 84 iTteq^coveev TJ st. iq^^tlveev, 
85 GKifirjvaro U st inefir^vazo^ 89 afiOiQog U st. afjfioQog, 91 'ÄQadltjg TJ st. TLqadiri. 115 ßvaai^&ev 
V^ st. ßvaoodev n. s. w.), höchstens dass uns einmal eine derartige Lesart fast die nämliche 
Fährte verräth, die neuere Conjecturalkritiker ebenfalls hinterlassen haben (84 alXo^e 9 TJ st. 
allo&ev). Was nun vollends die vielen Correcturen anbetriflFt, die in K von jüngerer Hand 
(ä2) hinzugefügt sind, so spricht die grösste Wahrscheinlichkeit dafür, dass sie durchaus 
nicht etwa aus einer bessern Hs., sondern vielmehr grösstentheils aus einem der ältesten 
Drucke, vermuthlich dem Florentiner, herrühren (vgl. Dilthey p. IX zu Vs. 45): bei ihnen 
kann also ebenso wenig von einer selbständigen Überlieferung die Rede sein wie bei den 
Texteslesarten von K. Für ihre Herkunft aus der Laskariana zeugt namentlich 56 fiaQfiagvyriv 
XaQievTog anaazqaTixovaa nQoadTtov^ mit welcher Lesart sich f K^ von allen meinen übrigen 
Urkunden absondern (die Aldina hat xaqUaaav). Beweisend ist femer die zweimalige Variante 
iiqaaavxo 231 u. 288 st. iiQtfiavTOj ebenso navxo9e 336 st. navxo&i und Anderes. Nur spora- 
disch verräth der Corrector Z*, dass ihm auch die Aldina nicht unbekannt gewesen ist (s. S. 10): 
z. B. 325 d^qvTtxofxevog v K^ {TvmofxEvog f u. a). — Kaum günstiger als über diese unmittel- 
baren Copieen noch vorhandener Vorlagen fUllt die Entscheidung über die lange Eeihe der 
verstümmelten Hss. aus, welche sich in die Römische (F^C) und in die Pariser Familie 
(AOIJLQRX) spaltet. In keiner konnte ich irgend etwas Besonderes entdecken, das für 
diese oder jene Textesstelle einen nennenswerthen Gewinn verspräche. Vielleicht dass eine 
genauere Untersuchung noch ein paar solche Kleinigkeiten aus ihnen zu Tage fördert, wie 
Dilthey sie p. IX erwähnt: zu 45 aXidreq^mv habet inter Codices meos Riccardianus 53 gravius 
interpolatus [bei mir ß], und zu 66 correxi er^ero, quod ex meis codicibus habet Oitobonianus 
Vaiicani 166 [bei mir C] a manu altera, secuta üla aliquam Aldinarum editionum. Meine 
eigenen Collationen reichen nicht aus, um die Angaben bezüglich RC bestätigen zu können; 
doch ersehe ich aus meinem Apparate wenigstens soviel, dass die leichten Emendationen 
aliGxt(f4(av (st. dhaxQBq^mv) und et'^cro (st. tvQaxo) in der That schon in einigen jungen Hss. 
auftauchen: jenes in Q (ja sogar, wenngleich mit falschem Spiritus, in IF, dessen Vorlage 
zwar V war, die aber aXiaxQecpicjv hat), dieses in Ff (nebst v und seinen Abkömmlingen). Allein 
derartige unbedeutende Änderungen reichen nicht entfernt hin, um der Par. Classe irgend 
einen selbständigen Einfluss auf die Textkritik zu sichern, namentlich nicht, wenn es sich wie 
in dem zweiten Falle nicht einmal um Schreibungen erster Hand, sondern nur um nachträg- 
liche Correcturen handelt. — Von meinen 28 oder (da F doppelt zählt) 29 Urkunden bleiben 
mithin nur 10 übrig (BEF^HNPTVfv), welche nicht ohne weiteres als werthlos zu verwerfen 
sind. Bei näherer Betrachtung freilich schrumpft selbst dieses letzte Drittel der Gesamtmasse 
noch um ein Erhebliches zusammen. 

Zunächst aber wird es zweckmässig sein, die wichtige Frage zu erörtern, welche 
von den drei Handschriftenclassen denn vor den anderen den Vorzug verdiene. An 
Alter überragt gegenwärtig die Oxforder alle übrigen bei weitem. Schon darum ist es 
wohl billig, dass wir mit ihr beginnen. Wie sehr sie sich dann auch durch innere Vor- 
züge auszeichnet, beweist die schon mehrfach berührte, besonders lehrreiche Stelle in 
Vs. 76, die in B nur mit geringer Verderbung v^^ndavr^v [worin Dilthey richtig viriv iäayr^v 
erkannte] ^' anah'v xe lautet, hingegen in allen sonst noch in Betracht kommenden 
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Quellen gi'öber und immer gröber corrumpirt worden ist: r£r^r^öa t* ^d' H, vBrvida fd' E, 
vetjv davayLvdi:t T, reivtda alniv -9^ [^' pc] P, vei^vida ai/rijv d' N, v€iqXv(da Trjv) d'' F, 
vetjlrda x\vä* [oder r^y <J* oder i^y d'] Par., rfiiJrfcJa /ray^' /*, r^ijv xcJyi^v ^S*' r. Dass 13 1 
cLTCBiMfloviSi BHT {'(SwGi E) nicht richtig sein könne, sah bereits der Corrector von H ein, 
der Biov herüberschrieb (dfreiXeiovat richtig f, -Xelwat v) : noch weit Schlimmeres aber als die 
Oxf. bieten die anderen Hss., nämlich ix&aiQOvoL Rom., inB%&alQovai Neap., anex&alqovai 
Par. (rteileiovat ss. K^). Aus der gewiss ursprünglichen Form iQSv&iowaav 161 wurde in 
BHEvT iQv^ilwaav (in f igv^giowoav), in den übrigen Hss. hingegen iQvd'Qcu)aav. Damit 
lässt sich vergleichen 172 a^eyrixazo B ac. {dveveUaxo B pc, HEvfT Par.), aveÖBiviaTO V 
(ai'eqp^xaro J7), Iver^xaro NP. 228 ßahhv (st. Xaßwv) Oxf. Neap., /?aiw>' T, Aa^eiv Rom. Par. 
(ßaXiiv SS. -K^*). 326 adovijToa^ (st. avoyriTOv) Oxf. nebst /*, avorirov Rom., adri'orov Neap. 
Den Vs. 325 hat uns wiederum einzig und allein die Oxf. Classe gerettet. Über ihre relative 
Wichtigkeit kann hiernach kein Streit sein. Ja, ich behaupte sogar: eben diese Classe wird, 
wie schon in der Aldina geschehen, so auch fernerhin im Grossen und Ganzen zur Haupt- 
grundlage des Textes genommen werden müssen. Aber auch sie hat naturgemäss ihre Vor- 
geschichte, die sich nur zu deutllich in einer Reihe schwerer Verderbnisse abspiegelt. Über 
manche der letzteren helfen uns nun allerdings, wo uns B im Stiche lässt, was nicht selten 
vorkommt, die jüngeren Ausläufer ebenderselben Classe glücklich hinweg, die damit zugleich 
ihre Selbständigkeit von Neuem bekunden. Das geschieht z. B. bei den augenscheinlichen 
Corruptelen in 24 arjana B st. JSijaTiä^, 38 llaaao^ivri st. i^crxojU6VTj, 67 TtoXXwv st. noXXov^ 
75 a^Xov st. ae9lov^ 88 ädoxrjiotg st. ddoxrfvov, 96 avaidir^^ st. avaidelri, 99 avaiölriv st. -deiriVj 
100 Bßri [so nur BT\] st. eßaivej 105 anhQvipev st. inhivipev^ 117 aqa r^g [so nur JS!] st. 
eQazfig^ 122 afieiXoioa [so nur Bl] st. aTteiXeiovaa^ 131 anBtXriaovai st. aTieiXeiovaif 135 (der 
Vers fehlte ursprünglich in B, wurde aber von jüngerer Hand auf dem Rande nachgetragen) 
ad-rjvav st. ^A^tjvriVj 136 imx^oviTjg [$ ir., t subscr. add. m. rec] st. l7ti%&ovirfiLVj 143 aqiQodlrrjv 
st. ^AfQOÖiTrjj 145 oQ'Aia st. ogyia, 154 firiXavlcovog st. MeiXav-^ 156 naaarj st. ndat], 158 
dvirceiaev st. naQS/teiaev, 159 igcoro^iotat [mit ty^j'] st. igioTOioTMioi^ 174 nitqav st. nixqov^ 
181 noXv(fBv^Tog [so nur jBTI] st. noXv(pOLzog^ 182 zoiaeaaay [so nur ßl to Y.Uaaav T] st. 
crxoToecraoi', 196 ßeßXriiiivog st. ßeßoXtjfÄivog^ 221 e^eAov [so nur BT!] st. avvi&evzOj 223 Ai';fyoi' 
fiaQTVQioiaiv st. Xvxvov ^aqxvqir^oiv^ 225 a)'^(TayTCs st. aviaarzeg, 228 ^r/fi [so nur jBI /iiJ Ji T] 
st. /Ml] Ti, ati^eiia st. atifir^ia, 229 ßat^v^giTctöog st. -Y-qr^rtidog, 231 /uoAiJv [so nur jB!] st. fioXelv, 
234 ^lomg [so nur ßl ijtora TJ st. ^ioi^eacr^, 239 de om. [nur J9I], 240 iTtiyofiivoiO st. iueiy-^ 
241 Ati^y^) da st. AtJ^y^;, 243 evQeiuev [so nur B!] st. Ir^e/ue jueV, 265 aXlnXoov st. aXinvoovj 
285 Tri'Ä)^ st. nveiwv^ 294 (pqai'AaXiag st. y^ix-, 301 d^c st. da ac, 305 /(anji^ st. fieveiv^ 307 
ßiriaavzo st. ßi^aazo, 316 Ip^cug st. ftpog, 320 /uiy st. ^av, 323 aAA' st. aAAa oi. Jedoch 
mangelt es durchaus nicht an Stellen, wo diese dankenswerthe Beihilfe ebenfalls vollständig 
versagt: und da ist es immerhin als ein Glück zu betrachten, dass wir nicht auf die Oxf. Classe 
allein angewiesen sind. Ehe ich mich indessen den anderen beiden Handschriftenclassen zu- 
wende, müssen F^HEvT noch einer näheren Beleuchtung unterzogen werden. 

Ich beginne mit T, weil ich diesen Codex für den unzuverlässigsten und entbehr- 
lichsten Vertreter der Oxf. Classe halte. Dass der Schreiber von T des Griechischen kaum 
mächtig war, hat schon Patzig mit Recht hervorgehoben. Doch würde dieser Umstand allein 
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nicht hiüreicheo, um über ihn den Stab zu brechen. Auch abgesehen von allen (zum Theil 
geradezu grauenhaften) Missverständnissen und Gedankenlosigkeiten muss ich die Hs. nach 
genauer Prüfung der aus ihr mitgetheilten Varianten als fast unbrauchbar bezeichnen. Dilthey 
erwähnt sie nur dreimal (zu 33, 45, 288), ohne ihrer Autorität irgend welches Gewicht bei- 
zulegen. Patzig hat sie zwar viel öfter herangezogen, sie auch gelegentlich mit Lob über- 
schüttet (beispielsweise p. 24: nihilominus iantum abestj ut codicem inspexisse me ptgeat, vi 
in cum incidisse mihi gratuler; tarn eximiis enim iUe dotibus ea viüa compensai, vi in opti- 
morum numero habendiis siQ, aber trotz aller Bemühungen kein gunstigeres Resultat erzielt; 
denn für die wirklich brauchbaren Lesarten, die T bietet, besitzen wir jetzt meist unver- 
gleichlich reinere Quellen. Bestenfalls gewährt uns T (abgesehen etwa von der leichten Emen- 
dation avilog lOO st. avriov, die Dilthey irrthümlich sich selber zuschreibt) noch hin und wieder 
die Möglichkeit, uns einen klareren Einblick in die Entstehung einzelner Corruptelen zu ver- 
schaffen. Dahin rechne ich besonders Vs. 33, wo in T Folgendes zu lesen steht: 

b)v iv Ivai eraovoa avv aiAquTtoXioriv ifiovvri 

aXXrj xvTiQig avatsoa iniq>qoavv7p:e xal alddi. 
Hält man damit zusammen, was ich S. 10 betreffs dieser Stelle über die Rom. und Par. 
Classe gesagt habe, so erhellt sofort, dass am Rande der gemeinsamen Vorlage der hier ge- 
nannten Hss. zu Vs. 33 alXri KvnQig avaoaa oaofQoavvr] re xai aldoi eine Parallelstelle, nämlich 
Vs. 188 ^5 Bvi vaieräovaa avv c^cpinoXip iivi fiovvrj^ beigeschrieben gewesen sein muss, die 
in den Copieen ein verschiedenes Schicksal erfuhr: der Schreiber T bereicherte mit ihr seinen 
Text, indem er sie vor 33 einschob; alle Copisten dritter Classe hingegen hielten die Pa- 
rallelstelle für eine Correctur von 33 und ersetzten daher einfach 33 durch 188. So lehr- 
reich dieses Beispiel für die Überlieferungsgeschichte ist, so wenig trägt es in unserem 
speciellen Falle aus, weil die besseren Hss. hier Alles in guter Ordnung haben. Über 
vaietaaaxov 45 (in T steht das dritte a über der Zeile) bemerkt Dilthey richtig: ex Lasca- 
riana vel Stephaniana per correctriccm manum inlaia ea scripiura Parisifw 2600 et Leidensi 
Q 59 [=i K und T], Mit der Möglichkeit nämlich, dass spätere Correcturen in solche junge 
Hss. erst aus einer gedruckten Ausgabe hineingetragen worden sind, werden wir unbedingt 
auch bei T zu rechnen haben. Zu 288 sagt Dilthey: nareX&i^ev libri aliqui inierpolati, ex 
meis Vindobonensis 318, Vossianus Q 59y Parisinus 2600, hie quidem ex correctura, quam 
praebuit Aldinarum una sive Lascariana ediüo. Einen Vindobonensis 318 des Musäos kenne 
ich nicht: sollte er mit 284 (bei mir W) identisch sein: so wäre er, wie ich bereits S. 6 
gezeigt habe, selbst eine Abschrift der Aldina. Der genannte Parisinus ist K, über dessen 
Corrector oben S. 12 gesprochen wurde. Somit bliebe nach Ausscheidung der beiden Aldinen- 
abkömmlinge noch allein der Vossianus (T) übrig, dem wir das richtige xaTeX&iftev (statt des 
fehlerhaften xa&Elxifiev) zu danken hätten: indessen er theilt sich mit E (und H, der xatr^- 
^€fiev hat) in diese Ehre; und wir mögen hieraus die tröstliche Gewissbeit schöpfen, dass die 
richtige La. in vf diesmal nicht auf blosser Conjectur der ersten Herausgeber beruht. Viel- 
mehr gesellt sie sich zu den S. 13 vorgelegten Proben, welche beweisen, dass die jüngeren 
Ausläufer der Oxf. Classe das Echte gar nicht selten reiner bewahrt haben als der Cod. B, 
der um Jahrhunderte älter ist. Als solche Ausläufer aber kommen weit vor T in Betracht 
HE und der vorhandene letzte Rest von FK — Ob neben ihnen auch v noch eine Rolle 
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spielt, diese Frage wird man gegenwärtig lange nicht mehr so günstig benrtheilen als früher: 
wieder nämlich wie bei T sind es BF^ HEy welche dem ehemaligen Ansehen von v Abbruch 
thun, indem sie zwar viele gute Lesarten von v mit ihrer eigenen Autorität decken, keines- 
weges aber alle. Und das wird jedem sehr begreiflich erscheinen, der sich davon überzeugt 
hat, dass v nicht mit Unrecht unter dem Verdachte steht, verdorbene Stellen zuweilen auf 
eigene Faust geändert zu haben (s. S. 8). Ein Blick in die Vorrede Dilthey's, der freilich 
dort diejenigen Stellen nicht vollzählig aufführt, an denen er von BVNP abgewichen ist, 
auch wohl kaum überall die richtige Entscheidung getrofifen hat, lehrt immerhin, wie selten 
bereits vor zwanzig Jahren die Aldina (v) überhaupt noch in Frage kam. Indessen man wird 
sie allerdings nicht so wie T bei Seite schieben dürfen: das verbietet schon die Rücksicht 
auf ihre historische Bedeutung, auch ihr ganzes Verhältniss zur Oxf. Classe. — Die zwischen 
BF^HE bestehenden Unterschiede habe ich S. 7 f. berührt: sie werden, hoflFe ich, genügen, 
um die hier entworfenen Umrisse zu vervollständigen. 

Über den Werth der Neap. Classe besitzen wir bekanntlich eine ausführliche Dar- 
legung von Köchly (s. S. 2 Nr. 15). Mag sein, dass er in der ersten Freude über den inter- 
essanten Fund die Vorzüge des Cod. P etwas zu rosig auffasste und sich bisweilen zum Ver- 
theidiger von Lesarten desselben aufwarf, welche das durchaus nicht verdienten. Dennoch 
ist es ihm zweifellos geglückt, mit schlagenden Beweisen darzuthun, dass die Neap. Classe 
trotz ihrer zahlreichen und groben Verderbnisse (vgl. S. 5) auch recht viel Gutes gerettet hat, 
was wir in der Oxforder vergeblich suchen. Ist doch sogar für zwei ganze, in der Ox- 
forder Classe fehlende, von allen älteren Herausgebern verworfene Verse (331 und 332) 
erst durch P die Existenzberechtigung und Echtheit sicher gestellt worden. Und Gleiches 
gilt von einer stattlichen Beihe sonstiger Lesarten. Beispiele anzuführen, erscheint mir un- 
nöthig, weil sie bei Köchly überreichlich zu finden sind. Ich beschränke mich deshalb darauf, 
ausdrücklich festzustellen, dass bei alledem die Neap. Classe gegenüber der Oxforder doch 
nur eine subsidiäre Stellung einnimmt. Auf der letztern Classe lässt sich zur Noth ein leid- 
lich lesbarer Text begründen, auf der erstem aber nicht, wie das Beispiel der Laskariana 
zeigt, die, wenngleich auf der Neap. Classe fussend, fortwährend Übergriffe in die Oxforder 
gemacht hat. Bei allen irgend zweifelhaften Fällen also wird dieses Verhältniss sorgfältig in 
Rechnung gezogen werden müssen. 

Wenden wir uns endlich zn der Rom. Handschriftenfamilie, der einzigen, die noch 
übrig bleibt. Da nach S. 10 und 11 die Abschriften VV^ nicht in Betracht kommen, so haben 
wir es lediglich mit V zu thun, einer Hs., die erst durch Dilthey zu grösserem Ansehen ge- 
langt ist. Ich halte dafür, dass es kein besonderes Unglück wäre, wenn wir die ganze 
dritte Handschriftenclasse, Fmit eingeschlossen, überhaupt nicht besässen: so ausserordentlich 
gering ist der Nutzen, den der Text selbst aus ihr davonträgt.' Nach dem kritischen Apparate 
Dilthey's freilich sieht es so aus, als wäre die Anzahl der Stellen, an denen V allein als 
Retter in der Noth erscheint und mannigfache Schäden heilt, keine unbeträchtliche. Bei 
näherer Betrachtung aber schrumpft dieselbe fast auf ein Nichts zusammen. Einen Theil 
dieser Verbesserungen Tnämlich übernimmt H oder E oder beide zugleich, die wegen ihres 
besseren Zustandes mehr Anspruch auf Berücksichtigung haben als F: 38 Maa/LOfxivKi (jLXaaiSo- 
fiiyri B N P)y 41 nvQiTtvelovTag (tvvqi nvdovzag JB), 67 noXkov (nolkijv BNP)j 118 ^agaaUrj 
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(&aQaaXiwg BNP), 154 MeiXavimvog (fitjX' B, fieX- NP), 200 ßqozoioiv {-xoioi ß, -tolg N), 
228 ^ii TL {^ifie Bj ^^ NP), 241 Uxv(i> /,aiOfiiv(p i^^X^V ^^ ^ BNP), 299 arcKSTOv (artvaxov 
BN P), 317 aq)ir^xev (iq^- B P^ aq^ieixey N), Ein anderer Theil besteht in ganz unbedeuten- 
den Kleinigkeiten vorwiegend orthographischer Natur, die heute jeder auch ohne handschrift- 
liche Stütze in Ordnung bringen würde: 143 vrrodQr^aaBiv V (vTtodgi^aetv B), 198 dafxaoaaq V 
(dafidaag N), 333 öri»vvovzog V {diiy- B), 339 ÖQvrvTOfievov V (»Qv^tT- BNP). Nach 
Abzug solcher Stellen bleiben als kärglicher Rest nicht mehr als drei zurück, die zwar 
Dilthey auf die Autorität von T'' hin dem Musäos zugesprochen hat, deren Echtheit aber 
unter der obigen Beleuchtung doch etwas zweifelhaft wird: 53 ov Toaov a&avaxoiaiv 
ayetv oiteidoivi &vriXdg [a^avatwv dyifÄtv BHEvf, d&avdxwv ayeiv N P: vgl. Wer- 
nicke Tryphiod. p. 373, Köchly p. XV, Patzig p. 37, denen auch L. Schwabe gefolgt 
ist]. 106 vevfÄaat Xa&Qidloioiv ijtayyiXXovaa ^edvÖQ(i} [inayytKiovoa BP, -eleovaa H, 
vrtayytXioiaa Ny d/t- E^. 310 axovr/Covreg aiXlag [-veg di^zag N, -tag diqtag BPFH^. 
Über die letzte Stelle, die so nicht wohl gelautet haben kann, habe ich mich bereits in 
Fleckeisen 's Jahrb. 1876 S. 757 ausgesprochen; die beiden ersteren scheinen mit glücklicherer 
Hand gebessert zu sein, aber nach blosser Vermuthung, wie ich glauben möchte. 

Das Endergebniss dieser Untersuchung über den Werth der Musäos-Hss. also ist, dass 
die Oxf. Classe die Grundlage bilden muss, und zwar nicht B allein, sondern mit F^HE(v) 
vereint. Erst in zweiter Linie kommt die Neap. Classe in Betracht, welche allerdings eine 
Reihe entschiedener Besserungen bietet, wegen vieler ganz unzweideutiger Interpolationen je- 
doch nur aushilfsweise und mit grosser Vorsicht herangezogen werden sollte. Von der Rom. 
und Par. Familie, die zusammen die dritte Classe bilden, wird die Kritik fernerhin kaum 
noch Notiz zu nehmen haben, es sei denn lediglich zu dem Zwecke, die Darstellung der 
Überlieferungsgeschichte des Epyllions zu vervollständigen. 
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A, Personal- Verzeichniss. 



L Theologische Facultät. 

1. Ordentliche Professoren. 

D. Carl Cornill, z. Z. Decan. 

I. Oeffentlich: Erklärung des Hosea, Sonnabend 7 — 8 Uhr Morgens. 
IL Privatim: 1) Die Alterthümer des Volkes Israel, Montag bis Freitag 7 — 8 Uhr Morgens. 
2) Auslegung der Oenesis, Montag bis Freitag 8 — 9 Ubr Morgens. 
D. Johann Sommer. 

I. Oeffentlich: Cursorische Leetüre des Buches Exodus, Mittwoch 9 — 10 ühr. 

II. Privatim: Erklärung der Psalmen, Montag bis Freitag 8 — 9 ühr. 

III. Privatissime: Leitung der alttestamentlichen Abtheilung des theologischen Semitiars, 

Donnerstag 5 — 7 Uhr. 
D. Hermann Jacoby. 

I. Oeffentlich: Oeschichte der christlichen Ethik, Mittwoch 4 — 5 ühr. 
IL Privatim: 1) Praktische Theologie, IL Theil (Oeschichte und Theorie der kirchlichen 
Verfassung und Verwaltung^ der Seelsorge und inneren Mission^ 
Katechetik), täglich (ausser Mittwoch) 10 — 11 ühr. 
2) Theologische Ethik, täglich (ausser Mittwoch) 11—12 ühr. 
III. Privatissime: Leitung der praktischen Abtheilung des theologischen Seminars, Mittwoch 

5-7 Uhr. 

D. Carl Benrath. 

I. Oeffentlich: Christliche Archäologie, ein- bis zweistündig, Mittwoch 9—11 Uhr. 
IL Privatim: 1) Kirchengeschichte, IL Theil (800 — 1517), Montag, Dienstag, Donners- 
tag und Freitag 10—11 Uhr. 
2) Encykhpädie der Theologie, Dienstag und Freitag 9 — 10 ühr. 
IIL Privatissime: Leitung der geschichtlichen Abtheilung des theologischen Seminars, Dienstag 

6—8 ühr. 
D. August Dorner. 

I. Oeffentlich: Leitung der theologischen Societät, Mittwoch 8 — 10 ühr Abends. 
IL Privatim: 1) Dogmatik, L Theil, Montag bis Freitag 8—9 ühr. 
2) Symbolik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 

III. Privatissime: Leitung der systematischen Abtheilung des theologischen Seminars, Montag 

6—8 Uhr. 
D. Ernst Kühl. 

I. Oeffentlich: Oeschichte des Leidens und der Auferstehung Jesu, Donnerstag 4—5 ühr. 
IL Privatim: Leben JesUy Montag bis Freitag 12—1 ühr. 

III. Privatissime: Leitung der neutestamentlichen Abtheilung des theologischen Seminars 

(Auslegung der Briefe an die Kolosser und Kpheser), Freitag 6 bis 
8 ühr. 
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2. Ausserordentliche Professorec. 
D. Albert Klöpper. 

Hält keine Vorlesungen. 
D. Adolf Link. 

• I. OefFentlich: Auslegung des Briefes des Jacobus, Montag 4—5 Uhr. 
II. Privatim: Erklärung des Briefes des Apostels Paulus an die Römer y Montag bis 
Freitag 11—12 Uhr. 
liic. Heinrich Voigt. 

I. OefFentlich: Auslegung des Briefes des Apostels Paulus an die Oalater, Dienstag und 

Freitag 4—5 Uhr. 
IL Privatim: Kirchengeschichte, L Theil (bis 800), Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr. 
in. Privatissime, aber unentgeltlich: Leitung dogmengeschichtlicher Uebungen, Sonnabend 

8—10 Uhr. 

3. Lectoren. 
D. Hermann Pelka. 

Unentgeltlich: Polnisches Seminar, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 3— 4 Uhr. 
Lic. Matthias Lackner. 

Unentgeltlich: Litauisches Seminar, Donnerstag und Freitag 5 — 7 Uhr. 



IL Juristische Eacnltät. 

1. Ordentliche Professoren. 

Dr. Philipp Zorn, z. Z. Decan. 

I. Oeffentlich: KirchenrecfiiHche Uebungen im Seminar, Dienstag 6 — 7V2 Uhr. 
II. Privatim: 1) Preussisches Staatsrecht, Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr. 

2) Reichsverfassungsrecht, Montag bis Donnerstag 12—1 Uhr. 

3) Eherecht, Montag und Donnerstag 6 — 7 Uhr. 
Dr. Theodor Schirnier. 

I. OefFentlich: 1) Das Recht der Vermächtnisse, Montag und Donnerstag 3 — 1 Uhr. 

2) Im Seminar Fortsetzung der Interpretation von Scävola's Responsen, 
in zwei zu bestimmenden Stunden. 
IL Privatim: Geschichte des römischen Privatrechts, Montag bis Sonnabend 8 — 9 Uhr. 

Dr. Carl Güterbock. 

I. OefTentlich: Preussisches Familienrecht, mit Berücksichtigung des Entumrfs eines 
bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich (zweiter Lesung), 
Montag 4—5 Ohr und Sonnabend 10 — 11 Uhr. 
IL Privatim: 1) Deutsches Reichsdvilprocessrecht, Montag bis Sonnabend 9 — 10 Uhr. 
2) Deutsches Reichsstrafprocessrecht, Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr. 

Dr. Carl Gareis. 

I. Oeffentlich: Im juristischen Seminar Uebungen auf dem Gebiete der deutsehen Rechts- 

geschichte, Donnerstag 6—8 Uhr. 
IL Privatim: 1) Rechtsencyklopädie, Montag, Dienstag und Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens. 

2) Handels- und Seerecht, Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr. 

3) Entumrf eines bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich 

(zweiter Lesung) — in Gemeinschaft mit Prof. Dr. Gradenwitz, 
welcher Theil I liest — , Theü II (Sachen-, Familien- und Erb- 
recht), Mittwoch, Donnerstag und Freitag 5—6 Uhr. 
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Dr. Carl Salkowski. 

I. OefFentlich: Leetüre ausgewählter Stellen der römischen Rechisquellen, für Anfänger^ 

Sonnabend 11 — 1 Uhr. 
II. Privatim: 1) Institutionen des römischen Rechts (nach seinem Lekrbuche der Insti- 
tutionen, 6, Aufl.), Montag bis Sonnabend 9—10 üfar. 
2) Pandekten, IIL Theil (Familien- und Erbrecht), mit Berücksichtigung 
des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche 
Reich (xweitet* Lesung), Montag bis Sonnabend 10 — 11 Uhr. 

2. Ausserordentlicher Professor. 
Dr. Otto Gradenwitz. 

I. Oeffentlich: Exegetische Uebungen für A7ifänger, einmal wöchentlich in zu bestim- 
mender Stunde. 
II. Privatim: 1) Pandekten, L Theil (allgemeiner Theil und Sachenrecht), Montag bis 
Sonnabend 9—10 Dhr. 

2) Pandekten- Practicum für Anfänger, Dienstag 4: — 5 und Freitag 3 7^ — 5Uhr. 

3) Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich (xtveiter 

Lesung) — zugleich mit Prof. Dr. Gareis — , Theil I (allgemeiner 
Theil und Recht der Schuldverhältnisse) , Montag und Dienstag 
5-6 Dhr. 



3. Privatdocenten. 

Wechselrecht, Freitag und Sonnabend 12 — 1 Uhr. 

Conversatorium über ausgewählte Materien des deutschen Privatrechts, 
Mittwoch und Freitag 6—7 Uhr. 

ReichsverwaUungsrecht, Montag, Dienstag und Mittwoch 7—8 Uhr Morgens. 

Dr. Eduard Hubrich. 

Privatim: 1) Allgemeines Staatsrecht^ Montag und Donnerstag 8—9 Uhr Morgens. 
2) Vergleichende Darstellung des Verfassungsrechts in England, den ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, Frankreich und Belgien, Mitt- 
woch und Sonnabend 8 — 9 Uhr Morgens. 



Dr. Kichard Weyl. 
I. Privatim: 
II. Privatissime: 

Dr. Paul Schön. 
Privatim: 



lU. Medioinische Faoultat. 

1. Ordentliche Professoren. 
Dr. Hermann Kuhnt, z. Z. Decan. 

1. OefFentlich: Ausgetvählte Capitel der Augenheilkunde^ einstündig. 
II. Privatim: l) Augenklinik, Montag bis Freitag 8—9 Uhr. 

2) Untersuchungsmethoden des Auges, einschliesslich Ophthalmoskopie, 
Mittwoch 5 — 6 Uhr und Donnerstag 4—6 Uhr. 
Dr. Kudolf Dohrn. 
I. OefFentlich: 
II. Privatissime: 
Dr. Ernst Neumann. 

I. Oeffentlich: Pathologisch-histologische Demonstrationen, Sonnabend 9—10 Uhr. 
II. Privatim: 1) Pathologisch-anatomisches Seminar, MoniAgnud Donnerstag 3 — 4^2 Uhr. 
2) Mikroskopischer Cursus der pathologischeti Histologie, Dienstag, Mitt- 
woch und Freitag 3—5 Uhr. 

3* 



Gynäkologische Poliklinik, täglich 10 — 11 Uhr. 
Oeburtshilflich-gynäkologische Klinik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 
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III. Privatissirae, aber unentgeltlich: Arbeiten im iMhoraiorium des paiholoffischen lustituU, 

täglich Vormittags. 
Dr. Max Jaffa. 

I. OefFentlich: Chemie des Hamsj Sonnabend 1 — 2 Uhr. 

IL Privatim: 1) Physiologische und pathologische Chemie , viermal wöchentlich 5— 6 Uhr. 

2) Praktischer Cursus der medicinischen Chemie, für Anfänger , gemein- 
schaftlich mit Prof. Dr. Lassar-Cohn, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag 4—5 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische üebungen im Laboratorium für medicinische Chemie und 

experimentelle Pharmakologie, täglich. 
Dr. Ludimar Hermann. 

1. Oeffentlich: Ueber Stimme und Sprache, mit Versuchen, für Hörer aller Facultäten^ 
Mittwoch 6—7 Uhr. 

II. Privatim r 1) ExpeiHmental- Physiologie, L Theil (allgemeine Physiologie und anima- 

lische Functionen), täglich 8—9 Uhr. 
2) Physiologie der Sinnesorgane, Dienstag 5 — 7 Uhr (Gesichtssinn) und 
Freitag 5 — 6 Uhr (Oehör und übrige Sinne), 

III. Privatissime: Physiologisches Practicum^ Dienstag bis Freitag 10—12 Uhr. 

IV. Privatissime, aber unentgeltlich: Physiologische Arbeilen für Oeübtere, täglich zu be- 

liebigen Stunden. 
Dr. Ludwig Stieda. 

I. Oeffentlich: Topographische Anatomie, Freitag 12 — 1 Uhr. 
IL Privatim: Anatomie des Menschen, IL Theil, täglich 9 — 10 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Hebungen in der allgemeinen und speciellen Gewebelehre, in 

Gemeinschaft mit Prof. Dr. Zander, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag 3—5 Uhr. 
Dr. Ludwig Lichtheim. 

I. Oeffentlich: Klinik der Nervefikrankheiten^ Mittwoch 10 — 11 '/g Uhr. 
IL Privatim: Medicinische Klinik, täglich (ausser Mittwoch) 10 — liy^ Uhr. 
IIL Privatissime: 1) Cursus der physikalischen Vntersuchungsmethoden, dreistündig. 

2) Cursus der mikroskopisch-chemischen Untersuchungsmeihoden,zweisiiindig. 
Dr. Anton Freiherr von Eiseisberg. 

I. Oeffentlich: Klinik der Erkrankungen der Schilddrüse, Sonnabend liy, — 1 Uhr. 
IL Privatim: 1) Operationscursus in Verbindung mit Vorlesungen über specieüe Opera- 
tions- und Instrumentenlehre, täglich 6 — 8 Uhr Abends. 
2) Chirurgische Klinik und Poliklinik, Montag bis Freitag liy, — 1 Uhr. 

2. Ausserordentliche Professoren. 
Dr. Alfred Grünhagen. 

Hält keine Vorlesungen. 

Dr. Simon Samuel. 

Oeffentlich: Allgemeine Therapie, Montag, Dienstag und Donnerstag 4—5 Uhr. 
Dr. Emil Berthold. 

I. Oeffentlich: 1) Laryngoskopisch-rkinoskopische Uebufigen, Sonnabend 6 — 7 Uhr. 

2) Die Vntersuchungsmethoden des Ohres, Sonnabend 6—7 Uhr. 
IL Privatim: Otiatrische und rhino-laryngologische Poliklinik, zweistündig in näher zu 
bestimmender Zeit. 

Dr. Rudolf Schneider. 

I. Oeffentlich: Klinik für syphilitische Krcnikheiien, Sonnabend 2 — 3 Uhr. 
IL Privatim: Syphilidologie, Dienstag und Donnerstag 7—8 Uhr Morgens. 
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Dr. Julius Caspary. 

I. Oeflfentlich: Dermatologische Poliklinik, Mittwoch 2 — 3 Uhr. 
IL Privatim: Syphilidologie, Dienstag und Freitag 2 — 3 ühr. 
Dr. Julius Schreiber. 

I. OefFentlich: üebungen im Gebrauch des Kehlkopfspiegels, mit Krankenvorstellmig^ 

Montag 9—10 ühr. 
IL Privatim: 1) Medicinische Poliklinik, Dienstag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 
2) Impftechnik, Sonnabend 8—9 Uhr. 
Dr. Carl Seydel. 

I. Oeffentlich: Ueber gerichtliche Medicin, für Juristen, zweimal wöchentlich. 
IL Privatim: Sectionscursus für gerichtliche Medicin, zweimal wöchentlich. 

Dr. Erwin von Esmarch. 

I. Oeffentlich: Hygienisches Repetitorium, Sonnabend 2 — 3 Uhr. 
IL Privatim: 1) Hygiene, 1. Theil, Montag und Donnerstag 2 — 3 Uhr. 

2) Bakteriologisch' hygienischer Cursus, Dienstag, Donnerstag und Sonn- 
abend 10—12 Uhr. 
III. Privatissime: Arbeiten im hygienischen InsiiUit, täglich 9 — 5 Uhr. 
Dr. Richard Zander. 

I. Oeffentlich: Ueber den feineren Bau des Gehirns und Rückenmarks, Mittwoch 5—6 Uhr. 

IL Privatim: 1) Knochen- und Gelenklehre, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 

10—11 Uhr. 

2) Entunckelungsgeschichte des Menschen, mit Berüclcsichtigung der unch- 

tigsten Missbildungen, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 12 — 1 Uhr. 

III. Privatissime: Anatomisches Seminar, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 

7 — 8 Uhr Morgens. 
Dr. Cölestin Nauwerck. 

I. Oeffentlich: Pathologische Anatomie der männlichen GescMechtso^yane^SonuabeiidS — 9ühr. 
IL Privatissime: Sectionscursus, täglich von 6 Uhr an. 
Dr. Franz Meschede. 

I. Oeffentlich: Psychiatrische Klinik, Sonnabend 3—47» Uhr. 

IL Privatim: Gerichtliche Psychiatrie mit Demonstrationen^ für Höret* aller Facultäten, 
Mittwoch 5—6 Uhr. 

3. Privatdocenten. 
Dr. Hermann Münster. 

Privatim : Geburtshilflicher Operationscursus am Phantom^ Montag, Dienstag, Donners- 

tag und Freitag 4—5 Uhr. 
Dr. Georg Stetter. 

L Unentgeltlich: ZranAA^7c7i des Ohres, Dienstag 10—11 Uhr. 
II. Privatim: Chirurgisches Seminar, Dienstag und Donnerstag 5—6 Uhr. 
Dr. Hugo Falkenheim. 

I. Unentgeltlich: Hygiene des Kindesalters, einmal wöchentlich. 
II. Privatim: Poliklinik der Kinderkrankheiten, Dienstag und Freitag 3 — 4 Uhr. 
Dr. Oskar Samter. 

Unentgeltlich: Ueber Orthopädie, mit Demonstrationen und Üebungen, zweistündig. 
Dr. Gustav Valentini. 

Privatim: 1) Neurologische Untersuchu7igsmähoden^ zweimal wöchentlich. 

2) Die für den Arxt unchtigen gesetzlichen Bestimmungen über Kranken-^ 
Unfalls-, Alters- und Invalidenversicherung, nebst klinischen De- 
monstrationen^ einmal wöchentlich. 
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Dr. Paul Hubert. 

Privatim: 1) Oursus der klinischen Uniersuchungsmeihoden (Percussioti, AuscuU 

iaiion u. s, w,)^ Dienstag und Freitag 27,-4 Uhr. 
2) Ausgewählte Capitel der speciellen Therapie (innere KrankheiienX ein- 
stündig, 
Dr. Rudolf Kafemann. 

Unentgeltlich: Die rhinologische, laryngologische und pharyngologisehe Therapie des 
praktischen Arztes, mit Demonstrationen, einmal wöchentlich. 
Dr. Kasimir von Krzywicki. 

Unentgeltlich: Laryngoskopischer und rhinoskopischer (eventuell auch otoskopischer) 
Cursus, einmal wöchentlich in noch zu bestimmenden Stunden. 
Dr. Rudolf Cohn. 

Privatim: Allgemeine Arxneiverordnufigslehre, mit Uebungen im Recepiiren, einmal 

wöchentlich. 
Dr. Bernhard Rosinski. 

Privatim: 1) Oeburtshilflicher Operationscursus, zweimal wöchentlich. 

2) OeburlsMfe, IL (pathologischer) Theil^ zweimal wöchentlich. 
Dr. Max Lange. 

I. Unengeltlich : Die Erkrankungen der iveiblichen äußeren Oenitalien und der Vagina^ 

einmal wöchentlich. 
IL Privatim: 1) Repetitorium der Oeburtshilfe, zweimal wöchentlich. 

2) Oeburtshilflicher Operationscursus, zweimal wöchentlich. 
Dr. Max Askanazy. 

Privatim: Pathologische Histologie, Dienstag bis Freitag 9 — 10 Uhr. 
Dr. Eugen Czaplewski. 

I. Unentgeltlich: 1) Oetvebehygiene^ einstündig. 

2) Einführung in die Bakteriologie (zugleich xur Ergänzung der bakte- 
riologischen Curse), einstündig. 
IL Privatim: Bakteriologische Curse, von dreiwöchentlicher Dauer, für Apotheker wid 
Chemiker, spedell Nahrungsmittelchemiker^ täglich zweistündig. 
Dr. Paul Gerber. 

I. JJ nentgelüich: Laryngoskopisclier und rhinoskopischer Spiegelcurs, einmal wöchentlich. 
IL Privatim: Krankheiten des Kehlkopfes, mit Demonstrationen^ einmal wöchentlich. 

4. Lector. 
Carl Döbbelin. 

Privatim: 1) Praktischer Cursus im Extrahiren der Zähne^ täglich 2 — 3 Uhr. 

2) Praktischer Cursus im Füllen der Zähne, täglich 2 — i Uhr. 

3) Praktischer Cursus für Zahnersatz^ täglich. Das Laboratorium ist 

von 9—12 und 2—6 Uhr geöffnet. 



IV. FMlosophische Facultat 

1. Ordentliche Professoren. 
Dr. Hermann Baumgart, z. Z. Decan. 

I. Oeffentlich: lieber Shakespeare' s Dramen^ Mittwoch 3 — 5 Uhr. 
IL Privatim: Oeschichte der Theorie der Dichtung von der Renaissance bis auf Oocthe 

und Schiller j Montag, Dienstag und Donnerstag 11 — 12* Uhr. 
III. Privatissime: Uebungen über Schiller^ s philosophische Lyrik, zweistündig. 
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Dr. Oskar Schade. 

I. Oeffentlich: Im deutsehen Seminar: 1) Interpretation ausgewählter Stücke aas ülfilas 
gotischer Bibdübersetxung, Freitag 4 — 6 ühr. 
2) Fortsetzung der Erklärung von Friedrich Rilckerts Gedichten^ Dienstag 
4—5 ühr. 
IL Privatim: Erklärung der Oedickte Walthers von der Vogelweide nach Lachmanns 
Ausgabe^ mit Einleitung über die Entwickelung der deutschen Lyrik 
und WaUhers Leberiy Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr Morgens. 
Dr. Carl Urapfenbach. 

I. Oeffentlich: Det* öffentliche Credit, Donnerstag 12 — 1 ühr. 

II. Privatim: 1) Nationalökonomie, L Theil^ mit Einschluss der communistisch-socia- 
listischen Lehren, vierstündig, Montag, Mittwoch und Freitag 
12— IV4 ühr. 
2) Allgemeine Staatslehre und Politik^ Dienstag 12 — l^j ühr. 
Dr. Hermann Spirgatis. 

Beurlaubt. 
Dr. Heinrich Ritthausen. 

I. Oeffentlich: üeber Chemie und Untersuchung der Fette, Gele, Seifen und verschiedener 

Oebrauchsgegenstände, Dienstag 5—6 Uhr. 
II. Privatim: Pflanxenemährung und Düngung, Montag bis Donnerstag 9 — 10 Uhr. 
III. Privatissime: Kleines chemisches Practicum, Montag bis Freitag 1 — 5 Uhr. 

Dr. Alfons Kissner. 

T. Privatim: 1) Interpretation der Chantefable von Aucassin und Nicolette und Darstel- 
lung der altfranxösischen picardischen Sprache, dreimal wöchentlich 
7—8 Uhr Morgens. 
2) Erklärung altenglischer Texte, dreimal wöchenth'ch 9 — 10 ühr Morgens. 
IL Privatissime, aber unentgeltlich: Mathurin R4gnier's Satiren, nebst Uehungen im roma- 
nisch-englischen Seminar, zweistündig. 
Dr. Franz RühL 

I. Oeffentlich: Erklärung ausgetcähÜer römischer Inschriften, für Studiretuie aller Facul- 

täten, einmal wöchentlich 12 — l Uhr. 
IL Privatim: Geschichte der römischen Kaiserxeit, Uonisig^ Dienstag, Donnerstag, Freitag 

und Sonnabend 9 — 10 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars (Abtheilung 

für alte Geschichte^ Mittwoch 6— 7Y2 Uhr Abends. 
Dr. Julius Walter. 

I. Oeffentlich: Ueber die Bedeutung bildlicher Veranschaulichung für die Heimathskunde, 

Mittwoch 5—6 Uhr. 
IL Privatim: Geschichte der Philosophie des AÜherthums und des Mittelalters, im Ab- 

riss, Dienstag und Freitag 5 — 6 ühr. 
III. Privatissime: Allgemeine Aesthethik und Theorie der Kunst, Montag und Donnerstag 

5—6 ühr. 

Dr. Hans Prutz. 

I. Oeffentlich: Interpretation ausgewählter Denkmäler der deutschen Verfassungsgeschichte 
{nach Altmann u. Bemheim, Ausgewählte Urkunden u. s. w,), 
Mittwoch 11—12 Uhr. 
IL Privatim: Allgemeine Verfassungsgesehichte, besonders im Mittelalter, Montag, Dienstag 

Donnerstag und Freitag 12 — 1 Uhr. 
IIL Privatissime, aber unentgeltlich: Uebungen des historischen Seminars ^Abtheilung für 

mittlere und neuere Geschichte) ^ Sonnabend 10— liy, Uhr. 
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Dr. Wilhelm Lossen. 

I. OefFeotHch: Repetitorium der Ckemiey Sonnabend 7—8 Uhr Morgens. 
II. Privatim: Organisehe ExperimentaUChcfnie, Montag bis Freitag 7 — 8 Uhr Morgens. 
IIL Privatissime: 1) Chemisches Practicum im Laboratorium, täglich. 
2) Kleines chemisches Practicum. 
Dr. Carl Pape. 

I. Oeffentlich: Ueber einige Erscheinungen der elektrischen Induciiofh mit Demonstra- 
tionen, Sonnabend iO— 11 Uhr. 
II. Privatim: Experimental -Physik, L TheU (allgemeine Physik und Wärmelehre)^ 

Montag bis Freitag 12—1 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Uebungen und Arbeiten im physikalischen Institute. 

Dr. Arthur Ludwich. 

I. Oeffentlich: 1) Erklärung der Homerischen Odyssee und andere Uebungen im philo- 
logischen Proseminar^ Mittwoch 4—6 Uhr. 
2) Erklärung griechischer Lyriker^ Mittwoch 11 — 12 Uhr. 
II. Privatim: Griechische Sacral- und Priiatalterthümer, Montag, Dienstag, Donnerstag 

und Freitag 11—12 Uhr. 

Dr. Adalbert Bezzenberger. 

I. Oeffentlich: Lettische Grammatik, Zweistündig. 
II. Privatim: Gotische Grammatik^ zweistündig. 

Dr. Günther Thiele. 

I. Oeffentlich: L'eber den GoUesbegriff, Mittwoch 5—6 Uhr. 
n. Privatim: Psychologie, Montag und Donnerstag 5—6 Uhr. 

Dr. Wilhelm Fleischmann. 

I. Oeffentlich: Ueber Milchuntersuchung^ Sonnabepd 11 — 12 Uhr. 

II. Privatim: 1) Landunrthschaftliche Taxationslehre, Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend 10—11 Uhr. 
2) Naturgeschichte und Züchtung des Hausrindes^ Montag, Mittwoch und 
Freitag 11—12 Uhr. 
III. Privatissime: 1) Bakteriologische Uebungen, Donnerstag 2 — 6 Uhr. 

2) Uebungen im milchmrthschaftlich'Chemischen Laboratorium^ Freitag 
2—6 Uhr. 
Dr. Friedrich Hahn. 

I. Oeffentlich: Geschichte der Entdeckung Amerikas, Freitag 10 — 11 Uhr. 
II. Privatim: Topographie des deutschen Reiches, Montag, Dienstag und Donnerstag 

10-11 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Geographische Uebungen, Montag 27^—4 Uhr. 

Dr. Maximilian Brann. 

I. Oeffentlich: Ueber Urthiere, Sonnabend 11 — 12 Uhr. 
II. Privatim: Allgemeine Zoologie, mit Demonstrationen, Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr 

und Sonnabend 10—11 Uhr. 
IIL Privatissime: 1) Zootomische Uebungen, für Anfänger^ vier- bis sechsstündig. 

2) Helminthologisches Practicum, zweistündig. (Stunden nach Ueber- 
einkunft.) 

Dr. Christian Luerssen. 

I. Oeffentlich: Eniwickelungsgeschichte der Kryptogamen, IL Theil (Moose und Farn- 

pflanzen)^ Dienstag und Donnerstag 9 — 10 Uhr. 
IL Privatim: 1) Allgemeine Botanik (Grundxüge der Anatomie, Morphologie, Physiologie 
und Systematik), täglich von 8 — 9 Uhr. 
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2) Die offidneUen Pflanzen des deutschen Arzneibuches, Montag, Mittwoch 
und Freitag 9^10 Uhr. 
IIL Privatissime: Mikroskopische üebungen für Anfänger , Mittwoch und Sonnabend 

10—1 Uhr (eventuell noch an zwei anderen Tagen). 



Dr. Gustav Jahn 
I. Oeffentlich: 
II. Privatim: 



Epigraphische semitische Üebungen^ einstündig. 

1) Erklärung des Jesaja, fünf- bis sechsstündig. 

2) Arabische Syntax in Verbindung mit Koranerklärung, dreistündig. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Leetüre von Sadi's Quüstan. 

Dr. Georg Erler. 

I. Oeflfentlich: Die Diplomaiik der Kaiser und Päpste im Mittelalter, Mittwoch 7 — 9 Uhr. 

II. Privatim: Geschichte Europas vom westfälischen Frieden bis zum Begierungsantritt 

Friedrich^s des Grossen, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 

11-12 Uhr. 

III. Privatissime, aber unentgeltlich: Üebungen des historischen Seminars (Abtheilung für 

mittlere und neuere Geschichte: Ausgewählte Urkunden zur Ge- 
schichte der Verfassung der deutschen Städte im Mittelalter), Mitt- 
woch 9—11 Uhr. 
Dr. Ludwig Jeep. 

I. Oeflfentlich: 1) Im philologischen Seminar Interpretation der Adelphi des Terentius und 
Besprechung der eingereichten Arbeiten^ Donnerstag '6 — 8 Uhr. 
2) Interpretation ausgewählter Elegieen des Propertius, Mittwoch und Sonn- 
abend 10—11 Uhr. 
II. Privatim: Erklärung von Plato^s Symposion^ nebst einer Einleitung über Leben U7id 
Schriften des Plato, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
10—11 Uhr. 
Dr. Paul Yolkmann. 

I. Oeffentlich: Theoretische üebungen im mathematisch-physikaUscfien Seminar, Mittwoch 

12-1 Uhr. 
II. Privatim: Einleitung in das Studium der theoretischen Physik, Montag, Dienstag, 

Donnerstag und Freitag 8—9 Uhr. 
IIL Privatissime: Practicum im mathematisch-physikalischen Laboratorium, für Anfänger 

und Vorgerückte^ in zu vereinbarenden Stunden. 
Dr. Hermann Minkowski. 

I. Oeffentlich: Kinematik, Dienstag und Freitag 10—11 Dhr. 
IL Privatim: Theorie der algebraischen Gleichungen, Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag 9—10 Uhr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: üebungen des mathematischen Seminars, Sonnabend 

9—11 Uhr. 
Dr. Hermann Struve. 

I. Oeffentlich: Optische Theorie des Femrohrs, Mittwoch 11—12 Uhr. 
IL Privatim : Theorie der BahnbestimmungenMontSLg, Mittwoch u. Donnerstag 10—11 Uhr. 
Dr. Otto Bossbach. 
I. Oeffentlich: 



IL Privatim: 

III. Privatissime: 
Dr. Otto Mügge. 



1) Im philologischen Seminar Erklärung ausgewählte^ Stellen aus der 

Periegese des Patcsanias, Montag 5—7 Uhr. 

2) Erklärung der Germania des Tacitus, Mittwoch 12 — 1 Uhr. 
Griechische Mythologie (Götterlehre), mit Vorlegung der Kunstdenkmäler, 

Dienstag, Donnerstag und Freitag 9 — 10 Uhr. 
Numismatische Uebung^, Sonnabend 11-127, Uhr. 



I. Oeffentlich: Chemische Krystallographie, 1 Stunde wöchentlich. 
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IL Privatim: Einleitung in die Mineralogie^ 4 Standen wöchentlich. 
HL Privatissime, aber unentgeltlich: üebungen für Anßnger und Forigeschriüette, in 

noch festzusetzenden Standen. 

2. Ausserordentliche Professoren. 
Dr. Carl Lohmeyer. 

L OefFentlich: Die EinfüJirung des Christenihums bei den Ostseet'ölkem, Sonnabend 

9—10 ühr. 
IL Privatim: Oeschichie von Osi- und Wesipreussen im 15.^ 16. und 17. Jahrhundert^ 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 10 — 11 Ohr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Diplomatische üebungen (Lehre von der Urkunden- 

Schrift und Leseübungen)^ Montag 6 — 8 Uhr. 
Dr. Louis Saalschütz. 

I. Oeffentlich: Theorie der Kettenbriiche, Mittwoch und Sonnabend 8—9 ühr Morgens. 
II. Privatim: Bestimmte Integrale, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 7 — 8 ühr 
Morgens. 
Dr. Gustav Marek. 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Rudolf Schubert 

L Oeffentlich: Historische Üebungen für Anfmiger, Mittwoch 8 — 9 ühr. 
IL Privatim: Geschichte der orientalischen Völker , Dienstag, Donnerstag und Freitag 
8—9 ühr. 
Dr. Beinhart Blochmann. 

L Oeffentlich: Analytischer Nachweis organischer Körper^ Mittwoch 12 — 1 ühr. 
II. Privatim: Technische Chemie, Montag und Donnerstag 12 — 1 ühr. 
Dr. Julius Franz. 

I. Oeffentlich: Astrophysik, Sonnabend 11 — 12 ühr. 

II. Privatim: 1) üebersicht über die astronomischen Tfieorieen, Dienstag und Freitag 
11—12 ühr. 
2) Praktische Astronomie oder Methoden der astronomischen Beobachtungen, 
Dienstag und Freitag 12 — 1 ühr. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Anleitung zu Beobachtungen auf der Sternwarte, in 

den Abendstunden nach Verabredung. 
Dr. Max Ealuza. 

L Oeffentlich: 1) Üebungen der englischen Abtheilung des romanisch- englischefi Seminars, 
zweistündig. 
2) Geschichte des englischen Romans, Donnerstag 10 — 11 ühr. 
n. Privatim: Erklärung des BeoumlfUedes, Montag, Dienstag und Mittwoch 10—11 ühr. 
Dr. Otto Gerlach. 

I. Oeffentlich: Staatswissenschaftliche Üebungen über Rud. Stammler's Wirthschafl und 
Recht nach der materialistischen Geschichtsauffassung, Freitag 
6—8 ühr. 
II. Privatim: 1) VoDcsunrthschaftslehre, IL Theil^ Mittwoch bis Sonnabend 7—8 ühr 
Morgens. 
2) Finanxunssenschaft, Mittwoch und Donnerstag SVj — 5 ühr. 
Dr. Berthold Haendcke. 

I. Oeffentlich: Albrecht Dürer und Hans Holbein d. j., Mittwoch 5 — 6 ühr. 
IL Privatim : Geschichte der italienischen Früh-Renaissancekunst, Montag, Dienstag und 

Donnerstag 5 — 6 ühr. 
nL Privatissime, aber unentgeltlich: 1) Üebungen über Fragen aus der Kunstgeschichte des 

Mittelalters, Dienstag 6—7 ühr. 
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2) Uebungen über Fragen aus der Kupferstich- und Holxschneidekundej 
Montag 6—7 Uhr. 
Dr. Paul Stäckel. 

I. OefFentlich: Linien- und Kugelgeomelrie, Mittwoch und Sonnabend 7—8 Uhr. 
II. Privatim: Differentialrechnung , Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11 — 12 Uhr. 
111. Privatissime: Mathematisches Seminar, in Gemeinschaft mit Prof. Dr. Minkowski, 

Sonnabend 9 — 11 Uhr. 
Dr. Otto Franke. 

I. OefFentlich: Buddha^ s Leben, Lehre und Kirche, zweistündig. 
IL Privatim: Päli- Grammatik und Erklärung von Pdli-Texten, dreistündig. 
Dr. Otto Hoffmann. 

I. Unentgeltlich: Die Heimath und äüeste Oultur der indogermanischen Völker^ einsttindig, 
II. Privatim: Vergleichende Grammatik des Sanskrit, Griechischen und Germanischen^ 

L Theil (Lautlehre), vierstündig. 
III. Privatissime, aber unentgeltlich: Iitterpretation der Jambographen Semonides und Hipponax, 

zweistündig. 
Dr. Heinrich Elingeri a. o. Prof. an der Universität zu Bonn (mit Lehrauftrag seitens des 
Eönigl. Ministeriums). 
I. Oeflfentlich: Ueber chemische Untersuchung von Nahrungsmitteln, 
II. Privatim: 1) Organische Pharmade, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 

12—1 Uhr. 
2) Ueber qualitative und quantitative Analyse^ mit besonderer Berücksich- 
tigung der Titrirmethoden, Dienstag und Freitag 10—11 Uhr. 
III. Privatissime: Praktische Uebungen für Pharmaceuten, im Laboratorium. 

3. Privatdocenten. 
Dr. Hugo Merguet 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Alfred Jentzsch. 

Hält keine Vorlesungen. 
Dr. Johannes Rahts. 

I. Unentgeltlich: Ueber Kartenprojectionen, Mittwoch 9 — 10 Uhr. 
II. Privatim: Höhere Geodäsie^ Montag und Donnerstag 4 — 6 Uhr. 
Dr. Lassar- Gohn. 

Privatim: Metallurgie, zwei Stunden wöchentlich. 
Dr. Emil Wiechert. 

Unentgeltlich: AusgewähUe Capitel der Optik (Interferenz, Beugung und Polarisation), 
durch Experimente erläutert, Sonnabend 12—1 Uhr. 
Dr. Fritz Cohn. 

I. Unentgeltlich: Theorie der Kugelfuncticnen und der mit ihnen verwandten Functionen, 

Montag und Donnerstag 12 — 1 Uhr. 
II. Privatim: Sphärische Astronomie, vierstündig in noch zu bestimmender Zeit 
Dr. Wilhelm Uhl. 

I. Privatim: Ueber den Sachsenspiegel und andere deutsche Rechtsbücher, zweistündig. 

U. Privatissime, aber unentgeltlich: Ueber das deutsche Haus, einstündig. 
Dr. Felix Peiser. 

I. Unentgeltlich: Arabische UeJmngen, Donnerstag 3—4 Uhr. 
II. Privatim: 1) Assyrisch (Ashurbanipal- Inschriften), Dienstag und Freitag 3 — 4 Uhr. 

2) Hebräisch, für Anfänger, Montag und Donnerstag 4 — 5 Uhr. 

3) Syrisch (Rödiger's Chrestomathie), Montag 3 — 4 Uhr. 

4» 
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Dr. Hermann Ehrenberg. 

I. Unentgeltlich: Die Renaissance- Baukunst in Deuischlafid, einstündig. 
II. Privatissime, aber unentgeltlich: Oenteinsame Besichtigung der ostpreussischen Bau- und 
KunstdenkmäieTy mit Uebungen, 1) für Anßnger, 2) für Oeübtere, 
an za verabredenden Nachmittagen. 
Dr. Ernst Schellwien. 

L Privatim: Einführung in die Geologie, Dienstag und Freitag 6—7 Ohr. 
n. Privatissime, aber unentgeltlich: 1) Geologische und paläontologtsche Hebungen^ in noch 
zu bestimmenden Stunden. 
2) Geologische Eoccursionen. 
Dr. Johannes Tolkiehn. 

I. Privatim: Einleitung in das Leben und die Schriften des T. Livius und Erklärung 

ausgeiaähUer Abschnitte seines Geschichtstcerkes, zweistündig. 
IL Privatissime, aber unentgeltlich: Lateinische StUübungen^ einstündig. 

4. Lectoren. 
Jacques Favre. 

I. Unentgeltlich: Neufranxösische Uebungen, zweimal wöchentlich. 
IL Privatim: 1) Französische Didate, einmal wöchentlich. 

2) Uebersetxung eines neueren deutschen Werkes in das Französische, 

dreimal wöchentlich. 

3) Ausgewählte Capitel der neufranzösischen Syntax^ zweimal wöchentlich. 
Gustav Pilz. 

L TJnQntgelÜich: Demonstrationen in der Thierklinik, Mittwoch und Sonnabend 9— 10 Uhr 

Vormittags. 
II. Privatim: Seuchenkrankheiten der Hausthiere^ Montag und Donnerstag 8 — 9 Uhr 

Vormittags. 
III. Privatissime: Aeussere Krankheiten der Hausthiere, Dienstag und Freitag 8 — 9 Uhr 

Vormittags. 



y. Lehrer der Künste und Pertigkeiten. 

Johann Stensbeck. 

Reitkunst. 
Otto Steige. 

Tanzkunst. 
Theodor Heinrich. 

Unentgeltlich: Deutsche Stenographie nach Oabelsberger's System: 1) Wortbildung und 
Wortkürzung^ 2) syntaktische und logische Kürzung, je 2 Stunden 
wöchentlich. 
Friedrich Grüneklee. 

Fechikunst. 
Max Brode. 

Privatim: Harmonielehre^ wöchentlich 2 Stunden. 
Constanz Berneker. 

Unentgeltlich: 1) Orgelseminar (Orgelspiel^ Orgelstruciur^ zweimal wöchentlich. 
2) Liturgischer Chorgesang^ wöchentlich 1 Stunde. 
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B. Systematisches Verzeichniss. 
I. Theologie. 

EncyUopädie der Theologie^ Dienstag und Freitag 9 — 10 Uhr, privatim, Prof. D. Benrath. 

Auslegung der Oenesis, Montag bis Freitag 8—9 ühr, privatim, Prof. D. Cornill. 

Cursorische Leetüre des Buches Exodus, Mittwoch 10—11 Uhr, öffenth'ch, Prof. D. Sommer. 

Erklärung der Psalmen^ Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. D. Sommer. 

Erklärung des Propheten Eosea^ Sonnabend 7 — 8 Uhr, öffentlich, Prof. D. Cornill. 

Die AÜerthümer des Volkes Israel, Montag bis Freitag 7—8 Uhr, privatim, Prof. D. Cornill. 

Lebeffh Jesu, Montag bis Freitag 12 — 1 Uhr, privatim, Prof. U. Kühl. 

Geschichte des Leidens und der Auferstehung Jesu^ Donnerstag 4 — 5 Uhr, öffentlich, Professor 
D. Kühl. 

Auslegung des Briefes des Apostels Paulus an die Römer^ Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr, 
privatim, Prof. D. Link. 

Erklärung des Btnefes des Apostels Paulus an die Oalater^ Dienstag und Freitag 4 — 5 Uhr, 
öffentlich, Prof. Lic. Voigt. 

Auslegung des Briefes des Jacobus, Montag 4—5 Uhr, öffentlich, Prof. D. Link. 

Kirchengeschichte^ LTheil (bis 800), Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr, privatim, Prof. Lic. Voigt 

Kirchengeschichte, IL Theil (800 — 1517), Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr, privatim, Professor 
D. Benrath. 

Christliche Archäologie, ein- bis zweistündig, Mittwoch von 9 — 11 Uhr, öffentlich, Prof. D. Benrath. 

Christliche Dogmatik, L Theil, Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. D. Dorn er. 

Theologische Ethik, täglich (ausser Mittwoch) 11 — 12 Uhr, privatim, Prof. D. Jacoby. 

Geschichte der christlichen Ethik^ Mittwoch 4 — 5 ühr, öffentlich, Prof. D. Jacoby. 

Symbolik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr, privatim, Prof. D. Dorn er. 

Leitung der theologischen Societät, Mittwoch 8 — 10 Uhr Abends, privatissime, Prof. D. Dorn er. 

Praktische Theologie^ IL Theil (Geschichte und Theorie der kirchlichen Verfassung und Ver- 
waUung, der Seelsorge und inneren Mission, Katechetik), täglich (ausser Mittwoch) 
10—11 Uhr, privatim, Prof. D. Jacoby. 

Die aUtestameniUche Abiheilung des theologischen Seminars leitet Prof. D. Sommer Donnerstag 
5 — 7 Uhr, die neutestamentliche Prof. D. Kühl Freitag 6 — 8 Uhr, die geschichtliche 
Prof. D. Benrath Dienstag 6—8 Uhr, die systematische Prof. D. Dorner Montag 
6 — 8 Uhr, die praktische Prof. D. Jacoby Mittwoch 6—7 Uhr, unentgeltlich. 

Das polnische Seminar leitet Oberconsistorialrath D. Pelka Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei- 
tag 3—4 Uhr, das litauische Seminar Superintendent Idc. Lackner Donnerstag und 
Freitag 6 — 7 Uhr, unentgeltlich. 



n. Bechtswissenschaft. 

Rechtsencyklopädie, Montag, Dienstag und Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Prof. Dr. Gareis. 
Geschichte des römischen Privatrechts^ täglich 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Schirm er. 
Institutionen des römischen Hechts (nach seinem Lehrbuche, 6, Auf,), täglich 9 — 10 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Salkowski. 
Pandekten^ L Theil (allgemeiner Theil und Sachenrecht), täglich 9 — 10 Uhr, privatim, Professor 

Dr. Oradenwitz. 
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Pandekten, IIL Theil (FamiUen- und Erbrecht), mit Beriicksichiigung des Erdvmrfs eines 

bürgerticken Gesetzbuches für das deutsche Reidi, tägUch 10 — 11 Uhr, privatim, Prof. 

Dr. Saikowski. 
Pandekten- IVacticum für Anfänger^ Dienstag 4 — 5 Uhr und Freitag 37s — 5 Uhr, privatim, 

Prof. Dr. Oradenwitz. 
Das Recht der Vermächtnisse, Montag und Donnerstag 3— 4 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Schirmer. 
Leetüre ausgewählter Stellen der römischen Rechisquellen, für Anfänger, Sonnabend 11 — 1 Uhr, 

öfientlich, Prof. Dr. Saikowski. 
Exegetische Uebungen für Anßnger, einstündig, öffentlich, Prof. Dr. Oradenwitz. 
Entumrf eines bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich (ztceiter Lesung), Theil I (all- 
gemeiner Theil und Recht der Schuldverhältnisse, Montag und Dienstag 5—6 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Graden witz. 
Entumrf eines bürgerlichen Gesetzbuches für das deutsche Reich, Theil II (Sachenrecht, Familien- 

und Erbrecht), Mittwoch, Donnerstag und Freitag 5 — 6 Uhr, privatim, Prof. Dr. Gareis. 
Conversatorium über ausgeuxihUe Materien des deutschen Privatrechts, Mittwoch und Freitag 

6 — 7 Ohr Abends, privatissime, Dr. Weyl. 
Preussisches Familienrecht, mit Berücksichtigung des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuches, 

für das deutsdie Reich, Montag 4 — 5 Uhr und Sonnabend 10 — 11 Uhr, öffentlich, Prof. 

Dr. Güterbock. 
Handels- und Seerecht, Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Gar eis. 
Wecliselrecht, Freitag und Sonnabend 12 — 1 Uhr, privatim, Dr. Weyl. 
Eherecht, Montag und Donnerstag 6 — 7 Uhr Abends, privatim, Prof. Dr. Zorn. 
Deutsches Reichscivilprocessrecht, täglich 9—10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Güterbock. 
Deutsches Reichsstrafprocessrecht, Montag bis Freitag 10 — 11 Uhr, privatim, Prof Dr. Güterbock. 
Allgemeines Staatsrecht, Montag und Donnerstag 8 — 9 Uhr, privatim, Dr. Hubrich. 
Preussisches Staatsrecht, Montag bis Fieitag 11 — 12 Uhr, privatim, Prof. Dr. Zorn. 
Reichsverfassungsrecht, Montag bis Donnerstag 12 — 1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Zorn. 
Reichsverwaltungsrecht, Montag, Dienstag und Mittwoch 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Dr. Schön. 
Vergleichende Darstellung des Verfassungsrechts in England, den vereinigten Staaten vonNordr 

amerika, Frankreich und Belgien, Mittwoch und Sonnabend 8—9 Uhr, privatim, 

Dr. Hubrich. 
Im juristischen Seminar, öffentlich: 1) Fortsetzung der Interpretation von Scävolä*s Responsen, 

zweistündig, Prof. Dr. Schirmer; 2) üebuTigen auf dem Gebiete der deutschen Rechts- 

geschichte, Donnerstag 6 — 8 Uhr Abends, Prof. Dr. Gar eis; 3) Kirchenrechtliche 

Uebungen, Dienstag 6— T'/a Uhr Abends, Prof. Dr. Zorn. 



nL Medicin. 

Knochen- wid Oelenklchre, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 10 — 11 Uhr, privatim, Prof. 
Dr. Zander. 

Anatomie des Menschen, II Theil, täglich 9 — 10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Stieda. 

Topographiscfie Anatomie, Freitag 12—1 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Stieda. 

Ueber den feineren Bau des Oehims und Rückenmarks, Mittwoch 5—6 Uhr, öffentlich, Prof 
Dr. Zander. 

Anatomisches Seminar, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag and Freitag 7 — 8 Uhr Morgens, pri- 
vatissime, Prof Dr. Zander. 

Praktische Uebungen in der allgemeinen und speciellen Gewebelehre, Dienstag, Mittwoch, Donners- 
tag und Freitag 3 — 5 Uhr, privatissime, Prot Dr. Stieda in Gemeinschaft mit Prot 
Dr. Zander. 
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Entunckelungsgeschichie des Menschen (mit Berücksichiigung der mchtigsten Misshüdungen) 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 12 — 1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Zander. 
Uebet' Stimme U7id Sprache, mit Ve^^stcchen, für Hörer aller FacuUäten, Mittwocli 6 — 7 Uhr, 

öfiTentlich, Prof. Dr. Hermann. 
Erster Theil der Experimental- Physiologie (allgemeine Physiologie Ufid animalische Functionen^ 

täglich 8—9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Hermann. 
Physiologie der Sinnesorgane, Öienstag 5—7 Uhr (Gesichtssinn) und Freitag 5 — 6 Uhr (Gehör 

und übrige Sinne)^ privatim, Prof. Dr. Hermann. 
Physiologisches Practicum, Dienstag bis Freitag 10 — 12 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Hermann. 
Physiologische Arbeiten für Geübtere, täglich zu beliebigen Stunden, privatissime und unent- 
geltlich, Prof. Dr. Hermann. 
Physiologische und pathologische Chemie, viermal wöchentlich 5— C Uhr, privatim, Prof. Dr. Jaffe. 
Chemie des Harns, Sonnabend 1 — 2 Uhr, öfientlich, Prof. Dr. Jaffe. 
Praktischer Oursus der medicinischen Chemie, für Anfänger, Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag 4 — 5 Uhr, privatim, Prof. Dr. Jaffe gemeinschaftlich mit Prof. Dr. Lasar- 

Cohn. 
Praktische Uebungen im Laboratorium für medicinische Chemie und experimentelle Pharma- 

kologie, täglich, privatissime, Prof. Dr. Jaffe. 
Pathologische Anatomie der männlichen Geschlechtsorgane, Sonnabend 8 — 9 Uhr, öffentlich, Prof. 

Dr. Nauworck. 
Pathologisch-anatomisches Semina?', Montag und Donnerstag 3 — i^/^ Uhr, privatim, Prof. Dr. 

Neumaun. 
Pathologisch 'histologische Demonstrationen, Sonnabend 9 — 10 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Neumann. 
Mikroskopischer Cursus der pathologischen Histologie, Dienstag, Mittwoch und Freitag 3 — 5 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Neumann. 
Arbeiten im Laboratorium des pathologischen Instituts, täglich Vormittags, privatissime und un- 
entgeltlich, Prof. Dr. Neumann. 
Pat/iobgische Histologie^ Dienstag bis Freitag 9 — 10 Uhr, privatim, Dr. Askanazy. 
Sectionscursus, täglich von 6 Uhr an, privatissime, Prof. Dr. Nauwerck. 
Hygiene, I. Theil, Montag und Donnerstag 2—3 Öhr, Prof. Dr. von Esmarch. 
Hygiene des Kindesalters, einmal wöchentlich, unentgeltlich, Dr. Falken heim. 
Hygienisches Repetitorium, Sonnabend 2 — 3 Uhr, öffentlich, Prof Dr. von Esmarch. 
Bakteriologisch-hygienischer Cursus, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 10 — 12 Uhr, privatim, 

Prof. Dr. von Esmarch. 
Arbeiten im hygienischen Institut, täglich 9—5 Uhr, privatissime, Prof. Dr. von Esmarch. 
Oewerbehygiene^ einstündig, unentgeltlich, Dr. Czaplewski. 
Bakteriologische Curse, von dreiwöchentlicher Dauer, für Apotheicer und Chemiker, spedell Nah- 

mngsmittelchemiker, täglich zweistündig, privatim, Dr. Czaplewski. 
Einführung in die Bakteriologie, zugleich zur Ergänzung der bakteriologischen Curse, einstündig, 

unentgeltlich, Dr. Caplewski. 
Allgemeine Therapie^ Montag, Dienstag und Donnerstag 4 — 5 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Samuel. 
Allgemeine Arznei- Verordnungslehre, mit Uebungen im Receptiren, einstündig, privatim, 

Dr. ß. Cohn. 
Neurologische Untersuchungsmethoden, zweimal wöchentlich, privatim, Dr. Valentin!. 
Die für den Arzt tvichtigen gesetzlichen Bestimmungen über Kranken-, Unfalls-, Alters- und 

Invalidenversicfierung, nebst klinischen Demonstrationen^ einmal wöchentlich, privatim, 

Dr. Valentini. 
Cursus der klinischen Untersuchungsmethoden (Percussion, Au^cultation u. s. w,), Dienstag und 

Freitag 27, — 4 Uhr, privatim, Dr. Hilbert. 
Ausgeuxihlte Capitei der spedellen Therapie (innere Krankheiten), einstündig, privatim, Dr. Hil bert 
Medicinische Klinik, täglich (ausser Mittwoch) 10 — llYa Uhr, privatim, Prof. Dr. Lichtheim. 
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JOtnO; der NervenkranJcheäen, Mittwoch 10—117, Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Lichtheim. 

Cursus der physikalischen Untersuchungsmethoden, dreistündig, privatissime, Prof. Dr. Lichtheim. 

Cursus dernukroskopisch-chemischen untersuchungsmethoden zweistündig, privatissime, Professor 
Dr. Lichtheim. 

Medicinische PoUkUnik, Dienstag bis Freitag 9 — 10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Schreiber. 

Poliklinik der Kinderkrankheiten^ Dienstag und Freitag 3—4 Uhr, privatim, Dr. Falkenheim. 

üeber Orthopädie, mit Demonstrationen und Uebungen, zweistündig, unentgeltlich, Dr. Samter. 

Chirurgisches Seminar, Dienstag und Donnerstag 5—6 Uhr, privatim, Dr. Stetter. 

Operationscursus in Verbindung mit Vorlesungen über specielle Operations' und Instrumenten- 
lehre, täglich 6—8 Uhr Abends, privatim^ Prof. Dr. Freih. v. Eiselsberg. 

Chirurgische Klinik und PoUkUnik, Montag bis Freitag 11 7, — 1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Frei- 
herr V. Eiselsberg. 

Klinik der Erkrankungen der Schilddrüse, Sonnabend 117s — 1 Uhr, öffentlich, Prot Dr. Frei- 
herr V. Eiselsberg. 

Praktischer Cursus im Extrahiren der Zähne^ tSglich 2 — 3 Uhr, privatim, Lector Döbbelin. 

Praktischer Cursus im Füllen der Zähne^ taglich 2 — 4 Uhr, privatim, Lector Döbbelin. 

Praktischer Cursus für Zahnersatz, täglich, privatim, Lector Döbbelin. Das Laboratorium ist 
von 9 — 12 Uhr Vormittags und 2 — 6 Uhr Nachmittags geöffnet 

ÄusgetmhUe Cäpitel der Augenheilkunde, einstündig, öffentlich, Prof. Dr. Euhnt. 

Untersuchungsmethoden des Auges, einschiiessUch Ophthalmoskopie, Mittwoch 5 — 6 Uhr und Donners- 
tag 4—6 Uhr, privatim, Prof. Dr. Kuhnt. 

Augenklinik, Montag bis Freitag 8 — 9 Uhr, privatim, Prot Dr. Euhnt 

Krankheiten des Ohres, Dienstag 10 — 11 Uhr, unentgeltlich, Dr. Stetter. 

Die Untersuchungsmethoden des Ohres, Sonnabend 6—7 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Berthold. 

Otiatrische und rlnno-laryngologische Poliklinik, zweistündig in noch näher zu bestimmender 
Zeit, privatim, Prof. Dr. Berthold. 

Uebungen im Gebrauche des Kehlkopfspiegels, mit Krankenvortellung, Montag 9—10 Uhr, öffent- 
lich, Pr. Dr. Schreiber. 

Die rhinologische, laryngolische und pharyngologische Therapie des praktischen Arztes, mit Demon- 
strationen, einmal wöchentlich einstündig, unentgeltlich, Dr. Eafemann. 

Laryngoskopischer und rkinoskopischer (eventuell auch otoskopischer) Cursus, einmal wöchentlich 
in noch zu bestimmenden Stunden, unentgeltlich, Dr. von Erzywicki. 

Laryngoskopischer und rhinoskopischer Spiegelcurs, einmal wöchentlich, unentgeltlich, Dr. Gerber. 

Krankheiten des Kehlkopfs, mit Demonstrationen, einmal wöchentlich, privatim, Dr. Gerber. 

Laryngoskopisch-rhinoskopische Uebungen, Sonnnabend 4 — 5 Uhr, öffentlich, Prot Dr. Berthold. 

Dermatologische Poliklinik, Mittwoch 2—3 Uhr, öffentlich, Prot Dr. Caspary. 

Syphilidohgie, Dienstag und Freitag 2 — 3 Uhr, privatim, Prot Dr. Caspary. 

Syphüidohgie, Dienstag und Donnerstag 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Prot Dr Schneider. 

lüinikyür syphiUtische Krankheiten, Sonnabend 2—3 Uhr, öffentlich, Prot Dr. Schneider. 

Die Erkranhingen der weiblichen äusseren Genitalien und der Vagina, einmal wöchentlich, un- 
entgeltlich, Dr. Lange. 

Oeburtshilfticher Operationscursus, zweimal wöchentlich, privatim, Dr. Lange. 

Oeburtshüflicher Operationscursus, zweimal wöchentlich, privatim, Dr. Rosinski. 

Geburtshilfe, IL (pathologischer) Theil, zweimal wöchentlich, privatim, Dr. Rosinski. 

Oeburtshilfticher Operationscursus am Phantom^ Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
4 — 5 Uhr, privatim, Dr. Münster. 

QeburtshüfUch'gynäkologische Ktinik, Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr, privatissime, Professor 
Dr. Dohrn. 

Gynäkologische PotikUnik, täglich 10—11 Uhr, öffentlich, Prot Dr. Dohrn. 

Repetitorium der Geburtshilfe, zweimal wöchentlich, privatim, Dr. Lange. 

Psychiatrische Klinik^ Sonnabend 3 — 47, Uhr, öffentlich, Prot Dr. Meschede. 
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OerichtUche Psychiatrie^ mit Denimistrationen^ für Hörer aller FacuUäien^ Mittwoch 5 — 6 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Meschede. 
üeber gerichtliche Medicin^ für Juristen.^ zweimal wöchentlich, öffentlich, Prof. Dr. Seydel. 
Sectionscursus für gerichtliche Medicin, zweimal wöchentlich, privatim, Prof. Dr. Seydel. 
Impftechnik, Sonnabend 8 — 9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Schreiber. 



17. Fhilosophie und Pädagogik. 

Geschichte der Philosophie des AUerihums und des Mittelalters^ Dienstag und Freitag 5 — 6 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Walter. 
Allgemeine Aesthetik und Theoiie der Kunst, Montag und Donnerstag 5 — 6 Uhr, privatim, Professor 

Dr. Walter. 
Veber die Bedeutung bildlicher Veranschaulichung für die Heimathskunde, Mittwoch 5 — 6 Uhr, 

öffentlich, Prof. Dr. Walter. 
Psychologie, Montag und Donnerstag 5 — 6 ühr, privatim, Prof. Dr. Thiele. 
lieber dm Oottesbegriff, Mittwoch 5—6 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Thiele. 



Y. Mathematik und Astronomie. 

Theorie der algebraischen Gleichungen, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9 — 10 Uhr, 

privatim, Prof. Dr. Minkowski. 
üebungen im mathematischen Seminar, Sonnabend 9 — 11 Uhr, privatissime, aber unentgeltlich, 

Prof. Dr. Minkowski in Gemeinschaft mit Prof. Dr. Stäckel. 
Kinematik, Dienstag und Freitag 10 — 11 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Minkowski. 
Bestimmte Integrale, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, 

Prof. Dr. Saalschütz. 
Theorie der Kettenbrüche, Mittwoch und Sonnabend 8 — 9 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Saalschütz. 
Differentialrechnung, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11 — 12 ühr, privatim, Professor 

Dr. Stäckel. 
Linien- und Kugelgeometrie, Mittwoch und Sonnabend 7 — 8 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Stäckel. 
Theorie der Kugelfunctionen und der mit ihnen verwandten Functionen, Montag und Donners- 
tag 12—1 Uhr, öffentlich, Dr. Cohn. 
Theorie der Bahnbestimmungen, Montag, Mittwoch und Donnerstag 10 — 11 Uhr, privatim, 

Prof. Dr. Struve. 
Optische Theorie des Femrohrs, Mittwoch 11 — 12 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Struve. 
Uebersicht über die astronomischen Ihearieen, Dienstag und Freitag 11—12 Uhr, privatim, 

Prof. Dr. Franz. 
Praktische Astronomie oder Methoden der astronomischen Beobachtungen, Dienstag und Freitag 

12—1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Franz. 
Anleitung zu Beobachtungen auf der Sternwarte, in den Abendstunden nach Verabredung, 

privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Franz. 
Astrophysik^ Sonnabend 11—12 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Franz. 
Höhere Geodäsie, Montag und Donnerstag 4 — 6 Uhr, privatim, Dr. Rahts. 
üeber Kartenprojectionen, Mittwoch 9 — 10 Uhr, öffentlich, Dr. Rahts. 
Sphärische Astronomie, vierstündig, privatim, Dr. Cohn. 



YL Naturwissenscliafteii. 

1. Physik. 
Experimentalphysik, L Theil (allgefneine Physik und Wärmelehre), Montag bis Freitag 12 bis 
1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Pape. 
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Praktische Uebungen und Arbeiten im physikaUsehen Institute^ in noch zu bestiiiimeDden Standen, 

privatissime, Prof. Dr. Pape. 
TJeber einige Erscheinungen der elektrischen Inductian^ mit Demonstrationen ^ Sonnabend 10 bis 

11 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Pape. 
Einleitung in das Studium der theoretischen Physik^ Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 

8 — 9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Yolkmann. 
Practicum im mathematisch-physikalischen Laboratorium, für Anfänger und Vorgerücktere^ in 

zu vereinbarenden Stunden, privatissime, Prof. Dr. Yolkmann. 
Theoretische Uebungen im mathematisch-physikaUschen Semi^iar, Mittwoch 12 — 1 Uhr, öffentlich, 

Prof. Dr. Volkmann. 
Ausgewählte Capitel der Optik (Interferenz, Beugung und Polarisation), Sonnabend 12 — 1 Uhr, 

öffentlich, Dr. Wiechert 

2. Chemie. 

Organische Expenmental- Chemie, Montag bis Freitag 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Professor 
Dr. Lossen. 

Eepetitorium der Chemie^ Sonnabend 7—8 Uhr Morgens, öffentlich, Prof Dr. Lossen. 

Tägliches chemisches Practicum, privatissime, Prof. Dr. Lossen. 

Kleines chemisches Practicum^ privatissime, Prof. Dr. Lossen. 

Chemie der Pflamenernährung und Düngung, Montag bis Donnerstag 9 — 10 Uhr, privatim, 
Prof. Dr. Bitthausen. 

TJeber Chemie und Untersuchung der Fette, Oele, Seifen und verschiedener Gebrauchsgegen- 
stände, Dienstag 5—6 Uhr öffentlich, Prof. Dr. Bitthausen. 

Kleines chemisches Practicum, Montag bis Freitag 1 — 5 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Bitthausen. 

Technische Chemie, Montag und Donnerstag 12 — 1 Uhr, privatim, Prof Dr. B lochmann. 

Analytischer Nachweis organischer Körper, Mittwoch 12—1 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Blochmann. 

Organische Pharmacie^ Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 12 — 1 Uhr, privatim, Professor 
Dr. Klinger. 

Ueber qualitative mid quantitative Analyse, mit besondere}^ Berücksichtigung der TitrimietJioden, 
Dienstag und Freitag 10 — 11 Uhr, privatim, Prof. Dr. Klinger. 

Praktische Uebungen für Pharmaceuten, im Laboratorium, täglich, privatissime, Professor 
Dr. Klinger. 

Ud)er chemische Untersuchung von Nahrungsmitteln, öffentlich, Prof. Dr. Klinger. 

Metallurgie, zweistündig, privatim, Dr. Lassar-Cohn. 

3. Mineralogie und Geologie. 

Chemische Krystallographie, 1 Stunde wöchentlich, öffentlich, Prof. Dr. Mügge. 

Einleitutig in die Mineralogie, 4 Stunden wöchentlich, privatim, Prof. Dr. Mügge. 

Uebungtm für Anfänger und Fortgeschrittene, in noch festzusetzenden Stunden, privatissime, 

aber unentgeltlich, Prof. lir. Mügge. 
Einführung in die Geologie, Dienstag und Freitag 6—7 Uhr, privatim, Dr. Schellwien. 
Geologische und paläontologische Uebungen, in zu vereinbarenden Stunden, privatissime, aber 

unentgeltlich, Dr. Schellwien. 
Gedogisdie Excursionen, privatissime, aber unentgeltlich, Dr. Schell wien. 

4. Botanik. 

AUgetneine Botanik, täglich 8—9 Uhr, privatim, Prof. Dr. Luerssen. 

Die officineUen Pflanzoi des deutschen Arzneibuches, Montag, Mittwoch und Freitag 9 — 10 Uhr, 

privatim, Prof Dr. Luerssen. 
Entwickelu)igsgeschichle der Kryi)togamen, IL Theil (Moose und Farnpftamen), Dienstag und 

Donnerstag 9—10 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Luerssen. 
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Mikroskopische Uebungtm für Anfänger, Mittwoch und Sonnabend 10 — 11 Uhr (eventuell noch an 
zwei anderen Tagen), privatissime, Prof. Dr. Luerssen. 

5. Zoologie. 
Allgemeine Zoologie, mit Demonstrationen, Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr und Sonnabend 

10—11 Uhr, privatim, Prof. Dr. Braun. 
Zootomische TJehungen: 1) für Anfänger, 4 — Gstündig; 2) helminthologiscJws Practicum, 2stündig 

(Stunden nach üebereinkunft), privatissime, Prof. Dr. Braun. 
Ueber Urthiere, Sonnabend 11 — 12 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Braun. 



Hl Landwirthscliaft. 

Lmidivirthschaftlkhe Taautionslehre, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend 10—11 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Fleisch mann. 

Naturgeschichte und Zü<^htung des Hausrindes, Montag, Mittwoch und Freitag 11—12 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Fleischmann. 

Bakteriologische TJehungen, Donnerstag 2 — 6 Uhr, privatissime, Prof. Dr. Fleischmann. 

Uebungen im milchwirthscliafllich-chemischen Laboratorium, Freitag 2 — 6 Uhr, privatissime, 
Prof. Dr. Fleischmann. 

Ueber Mihhunter suchung, Sonnabend 11 — 12 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Floischmann. 

Pftanzenernährung \cnd Düngung, Montag bis Donnerstag 9—10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Ritt- 
hausen. 

Seuchenkrankheiten der Hausthiere, Montag und Donnerstag 8 — 9 Uhr, privatim, Lector Pilz. 

Aeussere Krankheiten der Hausthiere, Dienstag und Freitag 8 — 9 Uhr, privatissime, Lector Pilz. 

Demonstrationen in der Thierklinik, Mittwoch und Sonnabend 8 — 9 Uhr, unentgeltlich, Lector Pilz. 



Ym. StaatswissensGhaft. 

Nationalökonomie, L Theil, mit Einschluss der communistisch-socialistischen Lehren, vierstündig, 
Montag, Mittwoch und Freitag 12 — V/^ Uhr, privatim, Prof. Dr. Umpfenbach. 

Allgemeine Staatslehre mid Politik, Dienstag 12 — Vjf^ Uhr, privatim, Prof. Dr. Umpfenbach. 

Der öffentliche Credit, Donnerstag 12 — 1 Uhr, öfiFentlich, Prof. Dr. Umpfenbach. 

Volkswirthschaßslehre, IL Theil, Mittwoch bis Sonnabend 7—8 Uhr Morgens, privatim, 
Prof. Dr. Gerlach. 

Finanzwissenschäft, Mittwoch und Donnerstag 372 — ^ Uhr, privatim, Prof. Dr. Gerlach. 

Staatsivissenschaftliche Uebungen über B. Stammler's Wirthschaft und Becht nach der nuiteria^ 
listiscJien Geschichtsauffassung, Freitag 6 — 8 Uhr, öfiFentlich, Prof. Dr. Gerlach. 



IX, Erd- und Völkerkunde. 

Topographie des deutschen Beiches, Montag, Dienstag und Donnerstag 10 — 11 Uhr, privatim, 

Prof. Dr. Hahn. 
Geographische Uebungen, Montag 2*/^ — 4 Uhr, privatissime, aber unentgeltlich, Prot Dr. Hahn. 
Geschichte der Entdeckung Amerikas, Freitag 10 — 11 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Hahn. 



X fiescMdite. 

1. Geschichte des Alterthums. 
Geschichte der römischen Kaiserzeit, täglich (ausser Mittwoch) 9—10 Uhr, privatim, Prof. Dr. Rühl. 
Uebungen des historischen Seminars (Abtheilung für alte Geschichte), Mittwoch 6 — 77, Uhr 
Abends, privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Rühl. 
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GeschicJite der orientalischen Völker, Dienstag, Donnerstag und Freitag 8 — 9 Uhr privatim, Prof. 

Dr. Schubert. 
Historisclie Uebtingen für Anfänger, Mittwoch 8 — 9 Uhr, öffentlich, Prof. Dr. Schubert. 

2. Geschichte des Hittelalters und der neueren Zeit. 

AUgenieine VerfiissungsgescMchte, besonders im Mittelalter, Montag, Dienstag, Donnerstag und 

Freitag 12—1 Uhr, privatim, Prof. Dr. Prutz. 
hvterpretation ausgewählter Denlanähr der deutsclien YerfassungsgeschicJüe (nach Altmann ufid 

Bernstein, Ausgetvählte Crkioiden), Mittwoch 11 — 12 ühr, öfiTentlich, Prof. Dr. Prutz. 
Uebungen des historischen Semimirs (AUlwilumj für mittlere und neuere Geschichte), Sonnabend 

10 — 1172 Uhr, privatissirae, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Prutz. 
Geschichte Europas vom westfälischen Frieden bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Grossen, 

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11—12 ühr, privatim, Prof. Dr. Erler. 
Uebungen des historischen Semi)iars (Abtheilung für mittlere und tieuere GeschicJite: Ausge- 
wählte Urkunden zur Geschichte der Verfassung der deutschen Städte im Mittelalter), 

Mittwoch 9 — 11 ühr, privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Erler. 
Die Diplotnatüc der Kaiser ufid Päpste im Mittelalter, Mittwoch 7 — 9 Uhr, öffentlich, Professor 

Dr. Erler. 
Geschichte von Ost- und Westpreussen im 15., 16. und 17. Jafirhutidert, Dienstag, Donnerstag 

und Freitag 10 — 11 ühr, privatim, Prof. Dr. Lohmeyer. 
Die Einführung des Christenthums bei den Ostseevölkeni, Sonnabend 9 — 10 Uhr, öffentlich, 

Prof. Dr. Lohmeyer. 
Diplomatische Uebungen (Lefire von der Urkundenschrift und Leseübwngen), Montag 6 — 8 Ühr, 

privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Lohmeyer. 



XI. Knnstg68oliiolite. 

Geschichte der itcdienischen Früh-Betiaissancekunst, Montag, Mittwoch und Donnerstag 5 bis 
6 ühr, privatim, Prof. Dr. Haendcke. 

Albrecht Dürer und Hans Holbein d, j., Mittwoch 5 — 6 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Haendcke. 

Uebungen über Fragen aus der Kunstgeschiclite des Mittelalters, Dienstag 6 — 7 ühr, privatissime, 
aber unentgeltlich, Prof. Dr. Haendcke. 

Uebungen i'd)er IVagen aus der Kupferstich' uyvd Holzschneidekunde, Montag 6 — 7 ühr, pri- 
vatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Haendcke. 

Die Benaissaiwe-Baukunst in Deutschland, einstündig, unentgeltlich, Dr. Ehrenberg. 

Gemeinsame Besichtiqung der ostpreussischen Bau- und Kmistdenkmäler, mit Uebungen, 1) für 
Anfänger, 2; für Geübtere, an noch zu verabredenden Nachmittagen, privatissime, aber 
unentgeltlich, Dr. Ehrenberg. 



XU Alterthumskonde. 

Griechische Sacral'' und Frivatalterthümer, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 11—12 Uhr, 
privatim, Prof. Dr. Lud wich. 

Griechische Mythologie (GötterleJire), mit Vorleguyig der Kunstdenkmäler, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag 9—10 ühr, privatim, Prot. Dr. Rossbach. 

Erklärung ausgewählter römischer Inschriften, für Studirende aller FacuMäten, einmal wöchent- 
lich 12—1 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Rühl. 

Xumisynatische Uebungen, Sonnabend 11—127, ühr, privatissime, aber unentgeltlich, Professor 
Dr. Rossbach. 
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XITL Glassische Sprachen und Litteraturen. 

Erklärung griechischer Lyriker^ Mittwoch 11 — 12 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Ludwich. 

Erklärung der Homerischeyi Odyssee uiid andere TJehungen im philologischen Proseminar y Mittwoch 
4—6 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Ludwich. 

Erklärmig von Plato's Symposio7i, nehst einer Einleiimig über Lehen mid Schriße7i des Plato, 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 10—11 Uhr, privatim, Prof. Dr. Jeep. 

Interpretation ausgeioählter Elegieen des Propertius, Mittwoch und Sonnabend 10 — 11 Ohr, 
öffentlich, Prof. Dr. Jeep. 

Philologisches Seminar (Interpretation der Adelphi des Terentius und Besprechung der einge- 
reichten Arheiten)f Donnerstag 6 — 8 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Jeep. 

Im philologischen Seminar Erklärung ausgewählter Stellen d(r Periegese des Pausatiias, Montag 
5—7 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Rossbach. 

Erklärmig der Germania des Tacitus^ Mittwoch 12 — 1 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Rossbach. 

Interpretation der Ja)nbographen Semonides und Hipporuix, zweistündig, privatissime, aber un- 
entgeltlich, Prof. Dr. Hoff mann. 

Einleitung in das Leben und die Schriften des T. Livius und Erklärung ausgewählter Ab- 
schnitte seines Geschichtswerkes, zweistündig, privatim, Dr. Tolkiehn. 

Lateinische Stilühungen, einstündig, privatissime, aber unentgeltlich, Dr. Tolkiehn. 



XIV. Morgenländische Sprachen und Litteraturen. 

Erklärtmg des Jesaja, fünf- bis sechsstündig? privatim, Prof. Dr. Jahn. 

Arabische Syntax, in Verbifidung mit Koran-Erklärung, dreistündig, privatim, Prof. Dr. Jahn. 

Leetüre von Sadi's Gulistan, privatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Jahn. 

Epigraphische semitische Uebungen, einstündig, öffentlich, Prof. Dr. Jahn. 

Assyrisch (Ashurbanipal-Inschriften), Dienstag und Freitag 3—4 ühr, privatim, Dr. Peiser. 

Hebräisch, für Anfänger, Montag und Donnerstag 4 — 5 Uhr, privatim, Dr. Peiser. 

Syrisch (Rödiger's Chrestomathie), Montag 3 — 4 ühr, privatim, Dr. Peiser. 

Arabische Uebungen, Donnerstag 3—4 ühr, unentgeltlich, Dr. Peiser. 

Buddha' s Lebefi, Lehre und Kirche, zweistündig, öffentlich, Prof. Dr. Franke. 

Päli 'Grammatik und Erklärung von Pali-Texten, dreistündig, privatim, Prof. Dr. Pranke. 



X7. Abendländische Sprachen und Litteraturen. 

Erklärung der Gedichte Walthers von der Vogelweide nach Lachmanns Ausgabe, mit Ein- 
leitung über die Enttvickelung der deutschen Lyrik und Walthers Leben, Montag bis 
Freitag 8—9 ühr, privatim, Prof. Dr. Schade. 

Im deutschen Seminar: 1) Interpretation ausgewählter Stücke aus Ulßas gotischer Bibelüber- 
setzung, Freitag 4—6 ühr, öffentlich; 2) Fortsetzung der Erklärung von Friedrich 
Rückerts Gedichten, Dienstag 4 — 5 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Schade. 

Gotische Grammatik, zweistündig, privatim, Prof. Dr. Bezzenberger. 

Geschichte der Theorie der Dichtung von der Renaissance bis auf Goethe und Schiller, Montag, 
Dienstag und Donnerstag 11—12 ühr, privatim, Prof. Dr. Baumgart. 

Uebungen über Schiller' s philosophiscJie Lyrik, zweistündig in zu vereinbarender Zeit, privatissime, 
aber unentgeltlich, Prof. Dr. Baum gart. 

Ueber den Sachsenspiegel und andere deutsche Rechtsbücher, zweistündig, privatim, Dr. ühl. 

Ueber das deutsche Haus, einstündig, privatissime, aber unentgeltlich, Dr. ühl. 

Ueber Shakespeare' s Dramen, Mittwoch 3 — 5 ühr, öffentlich, Prof. Dr. Baumgart 

Erklärung des Beoumlfliedes, Montag, Dienstag und Mittwoch 10 — 11 ühr, privatim, Pro- 
fessor Dr. Kaluza. 
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Geschichte des englischen Bofnatis, Donnerstag 10—11 Uhr, öflTentlich, Prof. Dr. Kaluza. 
Uebungeii der engliscJwn Ahtheihnuj des romanisch-englischen Senmiars, zweistündig, öfEentlicb, 

Prof. Dr. Ealuza. 
Interpretation der Chantefable von Aucassin ufid Nicoleüe und Darstellung der altfranzösisclien 

picardiscJwn Sprache, dreimal wöchentlich 7 — 8 Uhr Morgens, privatim, Professor 

Dr. Kissner. 
Erklärung (dte)iglischer Texte, dreimal wöchentlich 9 — 10 Uhr Morgens, privatim, Professor 

Dr. Kissner. 
M(U/iurin lUgnier's Satiren, "lu^st Uebungen im romaniscJi-englischen Seminar, zweistündig, pri- 

vatissime, aber unentgeltlich, Prof. Dr. Kissner. 
Frafisösische Dictate, einstündig, privatim, Lector Favre. 

Uebersetzufig ei)ies neueren deutschen Werkes ins Französisdie, dreistündig, privatim, Lector Favre, 
Ausgewählte Capitel der neufranzösischen SgtUax, zweistündig, privatim, Lector Favre. 
Neuframösisclie Uebungen, zweistündig, unentgeltlich, Lector Favre. 
Lettische Cframmatik, zweistündig, öffentlich, Prof. Dr. Bezzenberger. 



XYL Yergleicheiide Sprachwissenschaft 

Vergleichefide Gramnuitik des Safiskrit, Griechischen und Gennanischen, I. Theil (Lautlehre), 

vierstündig, privatim, Prof. Dr. Hoff mann. 
Die Heimath und älteste Cultur der indogermanischen Völker, einstündig, unentgeltlich, Prof. 

Dr. Hoff mann. 



XYn. Künste und Pertigkeiten. 

Hannen ielehre, zweistündig, privatim, akad. Musiklehrer Brode. 

Orgelseminar (Orgelspiel, Orgelstnwttir), zweistündig, unentgeltlich, akad. Musiklehrer Berneker. 

Liturgischer Chorgesang, einstündig, unentgeltlich, akad. Musiklehrer Berneker. 

Deutsche Stenographie nach Gabelä>erger's System 1) Wortbildung und Wortkilrzung, 2) syn- 

taktische und logische Kürzung, zweistündig, unentgeltlich, Heinrich. 
Fechtkunst, Grüneklee. 
Beitkunst, Stensbeck. 
Tanzkunst, Steige. 



C. Oeflfentliche akademische Anstalten. 

1) Seminarien: 

a) Theologisches: exegetisch-kritische Äbtheilung des A. T^s: Director Prof. D. Sommer; 

die des N. T's: Prof. D. Kühl; geschichtliche Abtheilung: Prof. D, Benrath; prak- 
tische Abtheihmg: Prof. D. Jacoby; dogmatische Äbtheilung: Prof. D. Dorner. 

b) Litauisches: Director Lic. Lackner. 

c) Polnisches: Director D. Pelka. 

d) Juristisches: Directoren die Ordinarien der Facultät, s. oben. 

e) Philologisches Seminar und Proseminar: Directoren Proff. Dr. Lud wich, Dr. Jeep 

und Dr. Bossbach. 

f) Deutsches: Director Prof. Dr. Schade. 
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•g\ Romanisch -englisches: Directoren Proff. Dr. Kissnerund Dr. Kaluza. 
h) Historisches: Directoren Proff. Dr.Rühl, Dr. Prutz und Dr. Erler. 
i) Mathematisches: Director Prof. Dr. Minkowski, 
k) Mathematisch'physikaUsches: Director Prof. Dr. Volkmann. 

2) Anatomische Anstalt: Director Prof. Dr. Stieda. 

3) Pathologisch-anatomische Anstalt: Director Prof. Dr. Neumann. 

4) Physiologisches Institut: Director Prof. Dr. Hermann. 

5) Klinische Anstalten: 

a) Medicinische Klinik: Director Prof. Dr. Lichtheim. 

b) Medicinische Poliklinik: Director Prof. Dr. Schreiber, 
c^ Psychiatrische Klinik: Director Prof. Dr. Me Schede. 

d) Chirurgische Klinik und Poliklinik: Director Prof. Dr. Freih. v. Eiseisberg. 

e) Klinik für syphilitische Krankkeiten: Director Prof. Dr. Schneider. 

f) Frauen- Klinik und Poliklinik: Director Prof. Dr. Dohrn. 

g) Augenärxtliche Klinik und Poliklinik: Director Prof. Dr. Kuhnt. 

h) Poliklinik für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten: Director Prof. Dr. Berthold, 
i) Poliklinik für Hautkrankheiten: Director Prof. Dr. Caspary. 

6) Sammlung von Maschinen und Instrumenten, welche die Entbindungskunst betreffen: 

Director Prof. Dr. Dohrn. 

7) Laboratorium für medicinische Chemie und experimentelle Pharmakologie: Director Prof. 

Dr. Jaffe. 

8) Hygienisches Institut: Director Prof. Di. v. Esmarch. 

9) Zahnärztliches Institut: Lect. Döbbelin. 

10) Chemisches Laboratorium: Director Prof. Dr. Lossen. 

11) Pharmaceutisch-chemisches Laboratofium: Director Prof. Dr. Spirgatis. 

12) Landudrthschaftliches Institut: Director Prof. Dt, Fleischmann. 

13) AgricuUurchemisches Laboratorium: Director Prof. Dr. Ritthausen. 

14) Landwirthschaftlich - physiologisches Laboratorium: Leiter Prof. Dr. Marek. 

15) Landudrthschaftlich-botanischer Oarten: Leiter Prof. Dr. Marek. 

16) Veterinär- Klinik: interim. Leiter Pilz. 

17) Zoologisches Museum: Director Prof. Dr. Braun. 

18) Botanischer Oarten: Director Prof. Dr. Luerssen. 

19) Mineralogisch-geologisches Institut: Director Prof. Dr. Mügge. 

20) Physikalisches Cabinet: Director Prof. Dr. Pape. 

21) Mathematisch' physikalisches Laboratorium: Director Prof. Dr. Volk mann. 
22^ Sternwarte: Director Prof. Dr. Struve. 

23) Archäologische Sammlung: Director Prof. Dr. Ro sab ach. 

24) Münz -Cabinet: Prof. Dr. Boss b ach. 

25) Kupferstich- Sammlung, geöffnet Dienstag und Freitag von 3 — 5 Uhr: Director Prof. Dr. 

Haendcke. 

26) Geographische Sammlung: Director Prof. Dr. Hahn. 

27) Königliche und Universitäts- Bibliothek, geöffnet a) das Lesezimmer täglich öst. von 10—3 Uhr, 

b) das Ausleihezimmer täglich 2st., und zwar Montag und Donnerstag vou 2 — 4 Uhr, 
an den übrigen Wochentagen von 11 — 1 Uhr: Director Dr. Schwenke. 

28) Akademische Handbibliothek für Sttcdirende, geöffnet Montag, Mittwoch und Freitag von 

2 — 4 Uhr: Curator Prof. Dr. Baumgart. 

29) Staatswissenschaftliche Bibliothek: Director Prof. Dr. Umpfenbach. 
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Stunden-Uebersicht. 

(YorJesuDgen, deren Stunden noch nicht festgesetzt sind, konnten hier nicht aufgeführt werden.) 



Stunde. 



Theologische 
Facultät. 



Juristische 
Facultät 



Medicinische 
Facultät. 



Philosophische 
Facultät 



7-8 



Comiü Hoaea (1), 
terth. Israels (5). 



AI- Oareis Bechtsencjklop. 
(3) Schön Reichsver- 
waltnngsr. (3). 



I 



6VAiteMferSyphUidol.(2). 
Zander anat. Sem. (4). 



7-9 
8-9 



O^mtZ/Gknesis ^). Som- Schirmer röm. Privalr. 
mer Psalmen (5). Z)or»i«r 6). Oareis Handelsr. 
Dogm. I (5). (5). Hubrich Staatsr. (2), 

Yerfassmigsr. (2). 



9-10 



8—10 Voigt dogm. üeb. (1). 



9—11 

9-12 

9-5 

10-11 



Sommer Exodus (1 ). Ben- OiUerhock Keichscivil- 

rath Encykl. (2). Dor- prooessr. (6). SaUcowski 

ner Sjmbol. (5). , Insiitationen (6). Gra- 

dentcitx Pandekt. II (6). 



Benrath christl. Archäo 
logie (1). 




t Jacohy prakt. Theol. II Güterbock prenss. Faml- 

(5). Befiraih Kirchen- lienr. (1), Reiohsstraf- 

gesch. II (4). Voigt prooessr. (5). Salkvwski 

Kirchengesch. I (5). Pandekten III (6). 



Kissner Ancaasin (3). 
Lassen ehem. Bepet. (1), 
£xperimentalchem. (5). 
Saalschütx best. Inte- 
grale (4). Oerlaeh Yolks- 
wirth. II (4). Stäckel 
Liniengeom. (2). 

Erler DiplomaUk (1). 

Kuhnt Angenklin. (5). | Schade Walther Ton der 
Hermann Exper.-Phj- Vogelw. (5). Luerssen 



siolog. I (6). Schreiber 
Impfteohn. (1). Nauwerck 
männl. Geschleohtsorga- ; 
ne (1). 



(6). 

Physik (4). SaaUehüix 
Kettenbrüohe (2). Schü- 
ben bist. Ueb. (1), Orient. 
Gkseh. (3). PHx Senohen- 
krankh. (2), äoss. Krank- 
heiten (2). 



Neumann path. Demon- ! Ritthausen Pflaniener- 
str. (1). Dohm gynäk. n&hr. (4). Rühl röm. 
Klin. (5). Stieda Anatom, j Kaiserseit (5). Kissner 



n (6); Schreiber Kehl 
kopfsp. (1), med. Klin. 
^). Askanaxy path. His- 
toL (4). 



altenglische Texte (3). 
' lAierssefi Kryptogam. U 
' (2), officin. Pflanzen (3). 

Minkowski algebr. Glei- 
, chongen (4). Rossbaeh 

griech. Myth. (3). Loh- 
' fTi^^Einf. d.Christenth. 
I {l).Rahts Kartenproject. 
I (1). Püx ThierkUn. (2). 

linier histor. Sem. (1). 
I Minkowski und Stäckei 
• mathemat. Sem. (1). 



Döbbelin Laborat (6). 
r.Esmarch hyg.Inst.(6). 



Dohm gynäk. Polikl (6) Pape elektr. Induct. (1). 

Zander Knochenlehre (3). Fleischmann Taxationen 

S^€//erOhrenkrankh. (1). lehre (4». Hahn Kntd. 

j Amerikas (1), Topogr. d. 

* deutschen Reichs (3). 

' Braun Zoologie (1). Jeep 

\ Propert (2), Plat Sym- 

I pos. (4). Minkowski Ki- 

: nematik(2).iS/rtir6Bahn- 

I bestimm. (3). Lokmeyer 

I preuss.Gesch.(3). iut/tixa 

engl. Roman (1), Beo- 

wulf (3). Klinqcr quäl. 

Analyse (2). 
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Stunde. 



Theologische 
Facultät. 



Juristische 
Facultät. 



Medicinische 
Facultät. 



Philosophische 
Facultät. 



10-IIV2 
10-12 
10-1 
11-12 



Lichtheim Nervenkr. (1), 
med. Kilo. (5). 

Hermann phy Biol . Pract. 

(4). 



Jacoby Ethik (5). 
Röfflcrbrief (5). 



Link I Zoni preuss. Siaatsr. (6). 



I V. Esmarch bakter. Ours. 
1(3). 



II-I2V2 
11—1 

11V,-1 
12-1 



Salkowski röm. Reolits- 
' qaellen (1). 



Kühl Leben Jesu (5). 



I Zorn BeichsverfassangB- 
I recht (4). Weyl Wechsel- 
I recht (2). 



12-11/4 

12-11/2 

1-2 
1-5 

2-3 



V. Eiseisberg Schilddrüse 
(1), chir. Klin. (5). 

Stieda top. Anatom. (1). 
Zander fintwickelungs- 
gesch. (3). 



Prutx hiat. Sem. (1). 



Luerssen mikrosk. üeb. 
(2-4). 

Baumgart Theorie der 
Dichtung (3). Prutx 
Denkm. d. Verfass. (1). 
Ludwieh griech. Lyriker 
m, Sacralalterth. (4). 
Fletschmann Milohun- 
ters. (1), Haasrind (3). 
Braun ürthiere (1), Zoo- 
logie (5). Erler Gesch. 
Europas (4). Struve Fem- 
rohr (1). Franx Astro- 
phy 8. (1), astr. Theorie 
(2). Stocket Differen- 
tialr. (4). 

Rossbach num. Üb. (1). 



' Umpfenbach bttenii. Cre- 
dit (1). Rühl röm. Insclir. 
1(1). Prutx allg. Ver- 
I fassungsgesch. (4). Pape 
Experimentalphysik (5). 
Volkmann phys. Sem. 
O). Rossbach Tacitus(l). 
Blochmann org. Körper 
(1), techn. Chemie ?2). 
Franx Astronomie (2). 
Klinger org. Pharmac. 
(4). Wiechert Opük (1) 
Cohn Kugelfunct. (2). 



Jaffe Harnchem. (1). 



Sehneider syph. Klin.(l). 
Caspary dermat.Polfkl. 
(1), Syphilidol. (2). v. Es- 
march hyg. Bepet. (1), 
Hygiene I (2). IMbelin 
Zahnextr. (6). 



Umpfenbach 
ökon. I (3). 



National- 



Umpfenbach allg.Staats- 
lehre (1). 



Ritthausen ehem. Pract. 
(5). 
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Stande. 



Theologiaohe 
Facultät 



Juristische 
Facaltät. 



Medicinische 
Facultät 



Philosophische 
Facultät. 



2-4 

2-6 

2V,-4 
8-4 

3-41/, 
3-5 

31/8-5 
4^5 



4-6 



5-6 



5-7 



6-7 



6-71/, 
6-8 



Döbbeltn Zahofdll. (6). 
Döbbeiin Laborat. (6). 



Fleisekfnann bakteriol. 
üeb. (1). üeb. im Lt- 
borat (1). 



Pelka poln. Sem. (4). 



Hubert kUn. Unten. ^2). Hahn geogr. üeb. (1). 

I 

Sc^AirmerVermachtiiissr. Falkenheim KInder-Po- Peiser trab. üeb. (1). 
(2). likl. (2). Assyrisch (2), Syrisch (1 ). 

Xeumann path. Sem. (2) 

Meschede psyohiatr.Klin. 

(1). 

Xeumann mikrosk.Cars. Baumgart Shakesp. ( l \ 

(3). Stieda nnd Zander 
Gewebelehre (4). 



Gradenwüx Pandekten- 
Pract. (l). 



Qerlach Finanxw. (2). 



Jaeaby Gesch. d. Ethik Güterbock preoss. Fami- Jaffe nnd Lassar-Cokn Schade Bfickert (1). Pti- 
;(1). Kühl Leiden Jesn lienr. (1). Orademntx prakt Cors. (^). Samuel ser Hebräisch (2;. 

1-Prar " " ""■ 



(1). Ijtnk Jacobnsbrief Pand.- 

(1). Voigt Galaterbrief 

(2). 



^ract. (1). 



Gareis borg. Gesetab. II . 
{^),Gradenwitx bürg.Ge- 
setzb. I (2). 



allg. Therap. (3). Münster 
gebnrtsk. Oper. (4). 



Kuhnt Ophlhaimosk.(l) Schade ülfila (I). Lud- 
wich philol. Prosem. (1). 
Pakts Geodäsie (2). 

Kuhnt Ophthalmosk.(l). Ritthausen Chemie der 
Ja/7cphysiol. Chemie (4). Fette (1). WaUer Hei- 
Hermann Sinnesorg. (1). mathsk. (1), Gesch. der 
2bm2er Rückenmark (Ij. 
Meschede gerichtl. Psy- 
chiatr. (l). Stefter chir. 
Sem. (2). 



Sommer A. T. Sem. (1). 
Jacoby prakt Sem. (1). 
Laekner lit Sem. (2). 



Philos. (2), Aesthet. (2). 
Thiele Gottesbegriff (1), 
Psychol. (2). Haendcke 
I>ärer(l),ital.Renai8s.(3). 

^frmany} Sinnesorg. (1). i?05«6acA philol. Sern. (1). 



Benraih gesch. Sem. (1). 
Domer syst Se«. (1). 
Kühl N. T. Sam. (X). 



Zorn Eh^eeht {2), Weyl Hfrmann Stimme u. Spr. Haendcke knnstg. üeb. 

Conversator. (2). . a).ÄJr/Ao«laryng.üeb. (1). Kupferstichkunde (1). 

(1 ), Ohrunters. (l)..Vatt- Schellwien Einf. in d. 

u^ck Sectionscurs. (6). Geol. (2). 

Ä>rti kirchenr. Sem. (1) i?iiA/ bist. Sem. (1). 

r. Eiseisberg Operations- Jeep philol. Sem. (l). 

cnrsus (6). Lokmeyer diplom. üeb. 



Gareis reohtsgesch. Sem. 
(IX 



8). Gerlack staatswiss. 
eb. (1). 



8—10 Domer tha4>l. So«. (1). 
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